Thorner 


Bezugspreis: 
fie Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Hans vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
1 für auswärts: bei allen Kaiſeri. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſiellgeld. 
1 - Ausgabe: 
* täglich abends mit Ausuahme der Sonn- und Feſttage. 
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Schriflleilung und Geſchäftoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchlnßz Nr. 57. 


Für den Monat Dezember koſtet 
. „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt 
bezogen 67 Pfg., in den Ausgabeſtellen 60 Pfg. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lande 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 
222... 
Die Anſprache des Kaiſers 

in Görlitz. 

= Die Ansprache, welche der Kaiſer am 
Freitag in Görlitz bei Eutgegennahme des 
Ehrentrunkes in der Ruhmeshalle hielt, hat, 
wie nachträglich vom „W. B.“ aus Berlin 
mitgetheilt wird, folgenden Wortlaut: 

„Indem Ich Ihnen, Mein verehrter 
Herr Oberbürgermeiſter, Meinen herzlichſten 
Dauk ausſpreche dafür, daß die Stadt Görlitz 
gewünſcht hat, daß Ich an dieſem Tage der 


aber ſcheinen, als ob die fetzige Gene⸗ 
ration der Verpflichtung, durch Arbeit das 
fortzuführen, was uns durch die Arbeit 
der Väter überkommen iſt, uicht voll⸗ 
kommen eutſprechen wollte. Unſer 
Volk in ſeinen verſchiedenen Klaſſen und 
Ständen iſt für dieſe Aufgaben unem⸗ 
pfänglicher geworden. Die großen 
Fragen, die an dafjelbe herantreten, ſeit⸗ 
dem ein einiges deutſches Vaterland und ein 


einiges germanifches Volk wiederhergeſtellt Volke wünſche und ihm erkämpfen möchte, 
wi erden nicht verſtanden. Ich faber nicht die Freiheit, ſich nach Belieben 
Nun ergreife Ich dieſen 
und 
trinke auf das Wohl der Stadt Görlitz und 
der Lauſitz. Sie leben hoch! hoch! hoch!“ 
— —— .. — 


find, 
boffe aber, daß jeder Bürger, der hier eins 
und ausgeht, aus die ſem Anblick zum Nach⸗ 
denken angeregt werden möge, und daß in 
den Lauſitzern und auch in den Fremden, 


die hier hoffentlich in großer Zahl ſich ein⸗ 
finden werden, das Gefühl für den kate⸗ 
goriſchen Imperativ der Pflicht 
Es iſt ſchön und herr⸗ 


wieder wach werde. ] 
lich, wenn ein Volk feine Liebe zu feinen 


Vätern und zur Krone und deren Träger 


ziemt es ſich wohl, au den großen König ſich 
zu erinnern, 
Krone eingefügt hat, und das, was er für 


der dieſen Edelſtein ſeiner 
die Zukunft feines Vaterlandes im Auge 
hatte, das wollen wir auch weiter bilden. 
Freiheit für das Denken, Frei⸗ 
heit in der Weiterbildung der 
Religion, und Freiheit für unſere 
wiſſenſchaftliche Forſchung, das 
iſt die Freiheit, die Ich dem deutſchen 


ſchlecht zu regieren. 
Pokal, gefüllt mit deutſchem Wein, 


Politiſche Tagesſchau. 


Ju der Behringsmeerfrage hat 
das Haager Schiedsgericht zugunſten 


Amerikas eutſchieden. In den vier zur Ent⸗ 


ſcheidung vorgelegten beſonderen Fällen wur⸗ 


Weltausſtellung in St. Louis eine Reiſe nach 
den Vereinigten Staaten unternehmen werde, 
erklärt eine offiziöfe Note des „Temps“, daß 
von einem ſolchen Reiſeprojekt niemals die 
Rede geweſen ſei. — Das aus 12 Schiffen 
beſtehende Mittelmeergeſchwader iſt am 
Donnerftag nach dem Golf von Juau, und 
nicht, wie gemeldet, nach dem Golf vou 
Tetuan abgegangen. 

In Frankreich hat der Senat ent⸗ 
ſchieden, daß alle Biſchöfe, welche die an das 
Parlament gerichtete Petition bezüglich der 
Ausführung des Vereinsgeſetzes unterzeichnet 
haben, ſich einer Ueberſchreitung ihrer amt⸗ 
lichen Befuguiſſe ſchuldig gemacht haben. 

Die Beförderung von Poſtſachen auf dem 
Seewege erfolgt in Marſeille jetzt mit 
einer zwiſchen 24 und 48 Stunden ſchwanken⸗ 
den Verſpätung durch zwei franzöſiſche 
Dampfer, welche ihre gewöhnliche Beſatzung 
haben, beziehungsweiſe durch gecharterte 
Schiffe mit Marinematroſen, oder durch aus⸗ 


4 Einweihung zugegen fein möchte, ſpreche Ich zum Ausdruck bringt, allein damit iſt es den der amerikanſſchen Partei Eutſchädi⸗ ländiſche Schiffe. — Die von den Ausſtändi⸗ 
1 auch dem Komitee Meinen Dank und Meine nicht gethan. Es kann der Träger der] gungsſummen von 32444 bezw. 28 588, geu gewählte Kommiſſion richtete Sonnabend 


Freude aus über das Werk, daß Sie hier 
vollbracht haben. Es iſt ein Werk der Er⸗ 
innerung, und deshalb möchte Ich glauben, 
daß der Name Eriunerungs⸗ oder Gedenkhalle 
für dieſe Halle beſſer paßt, als Ruhmeshalle. 
13 Es iſt ungermaniſch, ſich zu rüh⸗ 
1 men; wir wollen Gott dankbar ſein, daß 
er Meinem Großvater und Vater geholfen 

hat, ‚unfer Land wieder zu einigen und uns 
bdis hierher zu führen, wirhvollen uns aber deſſen 
7 nicht rühmen, wen ohne > 1 8 
N aus, tool kaum gelungen. Alſo eine Ge⸗ 
denkhalle fürn d en Ruhm = deutſchen 
Vaterlandes! Dieſe Gedeukhalle ſoll uns 
| mahnen, wie es das verehrte Stadthanpt ſo⸗ 
1 eben gejagt, fie ſoll uns mahnen, daß unſer 
I Volk bei dem Aublick der Paladine und 
A Heroen ans großer Zeit wieder klar wird, 
1 daß unſere Einheit nur durch ge⸗ 
a Wwalti ge Arbeit des Geiftes und des 
1 Körpers möglich geworden iſt, die gewaltige 


Krone und ſeine Organe auf die Dauer ein 
ganzes Land nicht vorwärts bringen, wenn 
Wir 
der Eut⸗ 
unſere 
Zeit verlaudt ein Geſchlecht, das fie 
Das neue Jahrhundert wird 
beherrſcht durch die Wiſſenſchaft, inbegriffen 
die Technik, und nicht wie das vorige, durch 
die Philoſophie. Dem müſſen wir eutſprechen. 
Groß iſt der Deutſche in ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
groß in ſeiner Organi⸗ 
Frei⸗ 
heit für das einzelne Individuum, der er 
er 
unferem Stamme inuewohut, iſt bedingt Kg 
a 8 
des ganzen. 
Möge deswegen die zukünftige Zeit ein Ge⸗ 
ſchlecht herauwachſen ſehen, daß in voller 
in freudiger 


nicht alle Stände deſſelben 
ſtehen au der Schwelle 
faltung neuer Kräfte; 


helfen. 


verſteht. 


lichen Forſchung, 
ſirungs⸗ und Disziplinfähigkeit. 


Die 
zur Entwickelung der Judividnalität, 


die Unterorduung unter 


ganze zum Wohl 


Erkeuntuiß dieſer Thatſachen 


38 750 und 1488 Dollars zugeſprochen. Das 
Urtheil des Schiedsgerichts führt aus: Die 
Beſchlagnahme des Schiffes „White“ iſt als 
erfolgt 
Das Völkerrecht geſtattet keine 
Verfolgung außerhalb dieſer Gewäſſer, da 
ſich die Rechtsgewalt eines Staates nicht 
über die Grenzen derſelben hinaus erſtreckt, 
außer wenn eine beſondere Abmachung ges 
Die Beſchlagnahme war daher 


außerhalb der Territorialgewäſſer 
anzuſehen. 


troffen iſt. 
uurechtmäßig. Indeſſen iſt die geforderte 
Summe ungerechtfertigt; es iſt eine Eut⸗ 


In 


Dollars feſtgeſetzt. Desgleichen wurde in 
der Sache des Dampfers „Cape Horn“ auf 
Erſatz des entgangenen Gewinnes in der 
Höhe von 38750 Dollars erkannt. Bezüge 
lich des Dampfers „Kate Auna“ wurde eut⸗ 


ſchädigung von 32 444 Dollars zu gewähren. 
der Angelegenheit des Schiffes „James 
Hamilton“ wurde die gleiche Eutſcheidung 
gefällt und die Entſchädigung auf 28 588 


Abend au den Miniſterpräſidenten Combes 
eine Depeſche, in der ſie gegen die Zahl der 
nach Marſeille eutſandten Truppen Einſpruch 
erhebt. Der Sekretär der Ausſtaudskommiſſion 
telegraphirte an den Marineminiſter Pelletan, 
wenn der Kouflikt nicht binnen 5 Tagen ges 
regelt ſei, werde an allen Häfen Frankreichs 
eine Aufforderung zum Generalausſtand ers 
gehen. — Infolge von Streitigkeiten bezüg⸗ 
lich der Lohuzahlungen find auf Cherburg 
die Quaiarbeiter Sonnabend Mittag in den 
Ausſtand getreten. Dieſelben trugen dem 
Friedeusrichter ihre Forderungen vor. Es 
herrſcht überall Ruhe. — Eine Meldung vom 
Sonntag beſagt: Infolge der Vermittelung 
des Friedeusrichters haben die Ausſtändigen 
und die Arbeitgeber ſich zu gegenſeitiger Zu⸗ 
geſtändniſſen bereit erklärt. Die Arbeit wird 
morgen wieder aufgenommen werden. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
fand, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Sofia ge⸗ 


ER Arbeit Kaiſer Wilhelms des Großen, der in Arbeit Judividuen entwickelt, die ſich unter⸗ ſchieden, daß deſſen Kapitän an der Fort⸗ meldet wird, am Freitag Nachmittag, als er 
jahrelangen Kämpfen dafür gewirkt, die orduen zum Wohle des ganzen und zum ſſetzung der Jagd nicht gehindert geweſenſ im Park von Enuxinograd ſpazieren ging, am 


gewaltige Geiſtesarbeit des deutſchen Volkes, 
2 welches in allen ſeinen Ständen danach 
trachtete, ſeine Einheit wieder zu finden, 
und die gewaltige Arbeit ſeiner begehrten 
Söhne auf dem Schlachtfelde. Mir will es 


Wohl 


deutet habe, erſt Wirklichkeit und Wahrheit 
werden, äußerlich begrenzt, innerlich unbe⸗ 
grenzt. Und hier auf Schleſiens Boden, da 
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1 Zwei Mütter. 

| Von Marg. Heinersdorff. 

i —— (Nachdruck verboten.) 

(9. Fortſetzung.) 
a „Die Leute ſtundeten nicht mehr und 

1 hätten gedroht, die ſchon gelieferten Sachen 

ohne weiteres am übernächſten Tage abholen 

f zu laſſen. 

4 Ich athmete natürlich erleichtert auf, als 
ich vernahm, daß es ſich um weiter nichts, 
als ein paar tauſend Mark handelt, hatte 
ich mir doch viel ſchlimmeres im Geiſte aus⸗ 
gemalt, doch ehe ich noch irgend eine be- 
ſtimmende Bewegung machen, ein Wort her⸗ 
vorbringen konnte, ſpraug Hanna auf und 

* bock ſtaud mit zorufunkelnden Blicken und 

n vor ihrer Mutter. 

im wen, haſt Du kein Gefühl, keine Ehre 

91 ur an das wagſt Du — das? Wohl, 

kreten wenn ich Niob. meine Liebe zu zer⸗ 

K. mußten © ich Dir nicht zu Willen wäre — 

1 an u a Kae Te 

0 — * „ ’ ’ rie i än da⸗ 

ö àwiſchen, als ihre Mutter 5 1 Eut⸗ 

rang vorbringen wollte, „was ift denn 
liebes Kind, was ſprichſt Du für 


sone" Wü un iſt es, Blödſiun!“ ſtimmte 
15 zu, „und it einem höhniſchen Gelächter 


ſie wird ihre Sönhterchen wird ſich befinnen, 


nach Berlin bee Basen und mich fofort|dieie Nacht fie gekoſtet hat, las ich den] weilen auf eine perſöuliche Bewegung mit] Kindes hervorrief und das fie mir weinen | 
Ä „Das wird Deine r anderen Morgen von ihrem vergrämten| Hauna; wenn fie erfährt, daß Du Hierhers|den Auges zu leſen gab. a = 
H 1: erwiderte Hanna, die r nicht thun“, Autlitz und ich ruhte nicht eher, bis fie mir kommen willſt, iſt fie imſtande, auf und Der Brief enthielt keinen Vorwurf, nur ey 
1 Ganz ruhig und gefaßt eee al äußerlich alles erzählte. davonzugehen. Ihr Stolz iſt fo tief ver⸗ zärtlichſte Beſorgniß! die geliebte Tochter 0 
/ Wied ſolange Gier bleiben bis die „ſondern ſie Gleich am ſelben Tag kam telegraphiſch[ wundet, daß man fie vor jedem Hauchef und tiefen Kummer über die unſeligen Vor⸗ = 
. nn ere Pflegerin en 5 * Kranke eine] Deine Antwort: „Ich gebe Dich nie und ſchützen muß, um die ſchmerzende Wunde] gänge. Es ſpricht ſich eine unzweifelhaft 
uch nicht in Dein 8 at. Und fie wird nimmer frei!“ nicht von neuem aufzureißen. Es wird ja vornehme Geſinnung in den Zeilen aus und 2 
1. zurückkehren, ſondern! Hanna zitterte fo, als fie das kleine noch alles gut werden; Hellmuth mein ge⸗ von fetzt an ſehe ich noch hoffnungsfreudiger 8 


wird fortan ihren eigenen Weg gehen und 
mit ihrer Hände Arbeit ihr Brot verdienen, 
Deine Miſſion iſt jetzt vermuthlich hier be⸗ 
endet, ich muß Dich alſo im Namen dieſer 
Schwerkranken dringend bitten, das Zimmer 
und das Haus zu verlaſſen!“ 

Was daun weiter vorgegangen, weiß ich 
nicht, eine Ohumacht nahm mich gefangen 
und erſt nach Tagen erlangte ich die 
vollbewußte Erinnerung. an die Szene 
zurück. Hanna beichte.e mir nachdem, daß 
ihre Mutter ſchon immerfort während meiner 
Krankheit die Abſicht geäußert habe, hierher 
zu kommen, an ihrer Stelle meine Pflege zu 


des Volkes und des Vaterlandes. 
Daun wird das, was Ich in Aachen ange- 


wäre, Rußland alſo keine Schuld treffe; es 
ſei nur eine Eutſchädigung von 1488 Dollars 
zu leiſten. 

Zu dem jüngſt verbreiteten Gerüchte, daß 
Präſident Loubet aus Anlaß der 


Blatt in der Hand hielt, daß ſie ſich nieder⸗ 


ſetzen mußte, bevor ſie es erbrach. Die 
Thränen ſtürzten ihr aus den Augen, wie 


ſie den Juhalt geleſen und an meiner Bruſt 
ruhte fie aus von der furchtbaren Span⸗ 


nung, die auf ihr gelegen hatte in dieſen 
Tagen. 


Aber als ſie ruhiger wurde und ich ſauft 


und liebevoll und hoöffnungsfroh auf fie ein⸗ 
reden wollte, löſte ſie ſich aus meiner Um⸗ 
ſchlingung, ſchüttelte mit einem traurigen, 
herzzerreißenden Lächeln den Kopf und ſagte 
tonlos, das Band ſei zerriſſen und nichts im 
Leben könne es wieder befeſtigen. 


Und dabei bleibt fie nun. So oft ich 
verſuche, dieſen Gegenſtand zu berühren, 
weicht ſie mir aus und ſetzt allen meinen 
Gründen nur immer das ſtille, troſtloſe 
Kopfſchütt In ent egen. Deu Ring trägt fie 
noch auf meine dringende Bitte und fie ver⸗ 
ſprach auch, hier bei mir zu bleiben, bis ich 
ganz geneſen und ihrer Pflege nicht mehr 
bedürftig ſei. An dieſe zwei Punkte knüpfe 
ich Deine und melne Hoffnungen, mein 
Jange; laß ihr nur Zeit, zu überwinden, fie 
wird es ſchon einſehen, daß die Rückſichtsloſig⸗ 
keit ihrer Mutter keinen Schatten auf ihr 
Lebensglück zu werfen braucht. 
| enlo Nur rathe ich, überſtürze die Angelegen⸗ 
ſie heimlich in der Nacht an Dich. Was heit nicht; vor allen Dingen verzichte eiuſt⸗ 


übernehmen u. ſ. w., einem Anf.ınen, dem ſich 
Hanna ſelbſtverſtändlich energiſch widerſetzte, 
da ſie die ſichere Vorausſicht hatte, die 
Nähe dieſer aufgeregten und nichts weniger 
als geduldigen Fran könnte mir eher ſchaden 
als nützen. Von den tieferen Abſichten der 
Mutter hatte ſie freilich nicht wiſſen können. 

Und unn zu dem Gedanken Hannas, Dich 
aufzugeben. Hellmuth, mein Junge, wenn ich 
mir vergegenwärtige, was Du empfunden 
haſt, als Hanna Dir die betreffende Mit⸗ 
theilung machte — ich war ganz außer mir, 
als ich davon erfuhr. Sie wußte wohl, daß 
ich's nimmer gelitten haben würde, Dir ſo 
grenzenlos wehe zu thun und darum ſchrieb 


Wege einen Taſchenſpiegel und einen Brief 
folgenden Inhalts: „Eure königliche Hoheit! 
Ich bin gekommen, um Sie zu tödten, beim 
Aublick Ihrer Kinder überkam mich jedoch 
Reue, ich warf die Waffe ins Meer und habe 
ALfLn essen innen nn 
liebter Einziger, Deine Erwählte iſt und 
bleibt das reinſte, edelſte Geſchöpf unter der 
Sonne, daß ſie eine unwürdige Mutter hat, 
hebt ihre eigenen Vorzüge nur umſo leuchten⸗ 
der hervor. Aber eben deshalb, weil ſie ſo 
anders iſt, als alle die anderen Mädchen 
und Frauen unſerer Kreiſe, müſſen wir auch 
anders, achtſamer mit ihr verfahren. 


Sobald ich nur den Schimmer einer 
günſtigen Wendung in ihren Empfindungen 
wahrnehme, ſende ich Dir Nachricht, dann 
komm und hilf mit Deiner warmen, ſtürmiſch 
bezwingenden Liebe den Reſt von Widerſtand 
in ihrer Seel» beſiegen — jetzt wäre es zu 
früh, ſie würde ſich einem voreiligen An⸗ 
drängen verſchließen wie die Mimoſe. Ich 
weiß, daß ich ein ſchweres Opfer der Geduld 
von Deinem heißen Herzen verlange, mein 
Sohn, doch der Gewinn ift, denke ich, eines 
noch ſchwereren Opfers werth. 


Zur Mutter hat Hauna alle Beziehungen 
abgebrochen; weder ihre Kleider noch 
Schmuckſachen und andere Werlhgegenſtände 
hat ſie ſich ausgebeten, nur ihre liebſten 
Andenken, einige Bücher, Briefe und die Ge⸗ 
Schenke, die fie von Dir erhalten. Die Sen⸗ 
dung kam vor einigen Tagen an mit einem 
Begleitſchreiben von Hannas Vater, das eine 
tiefe Erſchütterung im Gemüth des lieben 


mich im Parke verſteckt. Ein Auarchiſt.“ 
Der Fürſt und Markow gingen hierauf auf 
die Suche nud fanden in der That den 
Briefſchreiber, der auch mündlich wiederholte, 
daß er die Abſicht gehabt hätte, den Fürſten 
zu tödten. Der Mann heißt Kantſchew, iſt 
etwa 22 Jahre alt und geweſener Zögling 
der ſechſten Gymnaſialklaſſe in Rasgrad. — 
Das Wiener K. K. Telegr.⸗Kor.⸗Bur. meldet 
über den Vorfall aus Euxinograd: „Im 
hieſigen Schloßvarke wurde ein junger 
Burſche, der angeblich Anarchiſt iſt, unter 
dem dringenden Verdachte, daß er einen 
Mordanſchlag anf den Fürſten von Bul⸗ 
garien plante, verhaftet.“ 


Der ehemalige ſtellvertretende Präſident 
von Zransvaal, Schalk Burger ſowie 
die Bureudelegirten Weſſels, Wol ma⸗ 
raus und Devilliers haben am Sonn⸗ 
abend von Lon dou aus die Rückreiſe nach 
Südafrika angetreten. — Der Burengeneral 
Delarey iſt am Sonntag mit Familie in 
Paris eingetroffen. 


Auf den Philippinen wurde nach 
einer Meldung aus Manila eine Abtheilung 
amerikaniſcher Polizeitruppen von Maro⸗ 
denren auf Samar angegriffen. Der befehl⸗ 
führende Offizier der Truppe wurde ge⸗ 
tödtet. — Das fortgeſetzte Fallen des Silber⸗ 
preiſes ruft in Manila ſchwere Erſchütterun⸗ 
gen im Geſchäftsleben hervor. 


Die nach Veuezuela entſandten drei 
Kreuzer „Amazone“, „Ariadne“ und „Niobe“ 
ſind erſt 1899 und 1900 vom Stapel ge⸗ 
laufen. Jeder dieſer Krenzer hat 249 Mann 
an Bord. Mit dieſen drei Kreuzern wird 
die amerikaniſche Station der dentfchen 
Marine zu einer Stärke amvachjen wie nie 
zuvor. Kommandant der dentichen Kriegs⸗ 
ſchiffe iſt der Kapitän z. S. Scheder auf 
„Vineta“. Scheder wird nach dem Eintreffen 
der drei Kreuzer „Amazone“, „Ariadne“ und 
„Niobe“ über 465 Mann auf der „Vineta“, 
über je 249 Mann auf den Kreuzern „Ama⸗ 
zone“, Ariadne“, „Niobe“ und „Gazelle“, 
über 165 Maun auf dem Krenzer „Falke“ 
und über 121 Mann auf dem Kanonenboot 
„Panther“ verfügen können, das find ius⸗ 
geſammt 1747 Maun. Die drei Kreuzer 
haben Befehl erhalten, am 8. Dezember für 
Venezuela abgangsfertig zu fein. 


In der Republik Haiti herrſcht, wie 
aus Kingſton auf Jamaika gemeldet wird, 
noch erhebliche Erregung, namentlich in 
Gouaives, wo General Nord eine Armee 
ſammeln und die Abſicht haben ſoll, ſich zum 
Präſidenten zu erklären. Angeblich habe 
Nord bereits 10000 Mann um ſich und 
denke in vierzehn Tagen auf Port⸗au⸗Prince 
marſchiren zu können. 


An der Nordweſtgrenze von Aiobaniftan 
hatte die engliſche Strafexpedition gegen die 
Waziris eine heilſame Wirkung. Viele 
Waffen und viel Vieh wurde erbeutet, 202 
Gefangene gemacht, 25 Mann getödtet und 
verſchiedene Dörfer zerſtört. 

Zur Räumung von Schanghai wird 
dem „Standard“ aus Schanghai gemeldet: 
Die britiſche Garniſou hat Befehl erhalten, 
Schaughai am 20. Dezember zu räumen. 
in die Zukuuft, da ich an Hanuas Seite 
dieſen Vater entdeckt. 

Nun aber genung für heute; meine treue 
Pflegerin mahut mich zur Ruhe und ich 
fühle wirklich das Bedürfniß danach. 

Kopf oben, mein Junge! Schütte mir 
Dein Herz aus, jo viel Du willſt, nur ſei 
inbezug auf Hanna nicht unvorſichtig. 

Tauſend innige Grüße von 
Deiner Mutter. 
Langfuhr, 3. 8. 18. 
Liebſter Hellmuth! 

Deine alte Mutter iſt in der letzten Zeit 
ein rechter Unglücksrabe für Dich geworden; 
nichts als Enttänſchungen, böſe Nachrichten 
erfährſt Du von hier aus. Oh, ich bin ja 
ſo todtunglücklich darüber, daß ich Dir nicht 
beſſeres melden konnte und das geſtrige 
Telegramm, in dem ich Dir Hannas uner⸗ 
wartete Abreiſe mittheilte, hat mich ſchwere 
Kämpfe gekoſtet. Faſt möchte ich es ein 
Glück nennen, daß Dein Beruf, der Dich 
momentan fo ſehr in Auſpruch nimmt, in 
Berlin feſthält, denn obwohl ich mich unendlich 
dauach ſehne, Dich wiederzuſehen und an Dir 
herumzutröſten, wie ich es dereinſt that in 
holder, längſtvergangener Zeit, wenn Du als 
kleiner Bube mit Deinen Sorgen und Kümmer⸗ 
niſſen zu mir kamſt, ſo fühle ich doch mit 
ſchmerzlicher Deutlichkeit, daß es heute nicht 
mit demſelben Erfolg geſchähe wie damals — 
die Thräuen eines Knaben vermag wohl 
die mütterliche Hand ſchnell zu trocknen, den 
Schmerz des Mannes um feine verlorene 
Liebe muß er allein durchkämpfen, da iſt 
jeder Verſuch zu tröſten, anfangs nur ein 
Aufwühlen des erlittenen Weh's — und ich 
könnte Deinen großen, herben, ſtumm getra⸗ 
genen Schmerz nicht mitanjehen, er bräche 
mir ſelber das Herz. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. November 1902. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt Freitag 
Auf 
wurde Seine 
Majeſtät vom Fürſten Henckel von Donners⸗ 
marck empfangen und fuhr alsdann mit dem 
Gefolge und den übrigen Gäſten nach Schloß 


Abend in Schloß Nendeck eingetroffen. 
dem Bahnhofe Radzionkan 


Nendeck. Auf dem Wege zum Schluß bildeten 


die fürſtlichen Beamten, Krieger: und Arbeiter⸗ 


vereine Spalier. 

— Der Kaiſer verbleibt bis zum 7. De⸗ 
zember in Schleſien, an welchem Tage er 
nach Potsdam zurückkehrt. 

— Der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, 
der ſeit einigen Wochen in Berlin wohnt, 
um elektriſche Lichtbäder zu nehmen, mußte 
wegen ziemlich heftiger Bronchitis die Kur 
unterbrechen. Er iſt von aſthmatiſchen An⸗ 
fällen heimgeſucht. Im Laufe des Soun- 
abend vormittags zogen das Kaiſerpaar und 
andere Fürſtlichkeiten telegraphiſche Erkundi⸗ 
gungen nach ſeinem Befinden ein. (Herzog 
Ernſt ſteht im 76. Lebensjahre.) — Der 
Krankheitsbericht vom Sonnabend Nachmittag 
meldet: Die Löſung des Katarrhs ſchreitet 
fort. Der Patient hatte etwas Schlaf, im 
übrigen iſt das Befinden unverändert. Bericht 
von Sonnabend Abend 9 Uhr: Die Alhmung 
und der Auswurf find erleichtert; eine ent⸗ 
ſchiedene Beſſerung iſt eingetreten. — Nach 
dem heute Vormittag 10 Uhr feſtgeſtellten 
Bericht über das Befinden des Herzogs von 
Sachſen⸗Altenburg hatte der Herzog eine 
unruhige Nacht. Es trat eine Steigerung 
der katarrhaliſchen Erſcheinungen ein. Das 
Fieber iſt gering. 

— Zu Ehren des ſcheidenden Botſchafters 
der Vereinigten Staaten, Miſter White, fand 
geſtern beim Reichskanzler ein Mahl ſtatt, 
zu welchem verſchiedene Botſchafter, Mariue⸗ 
attachés, Miniſter, Staatsſekretäre, der Prä⸗ 
ſident Graf Balleſtrem, der Präſideut von 
Kröcher, der Vizepräſident des Herrenhauſes 
von Manteuffel und der Oberbürgermeiſter 
Kirſchuer, ſämmtlich mit ihren Gemahlinnen 
geladen waren. 

— Dem früheren Miniſter von Maybach 
ſtattete geſtern der Reichskanzler in Be⸗ 
gleitung des Chefs der Reichskanzlei auläß⸗ 
lich des 80. Geburtstages einen Beſuch ab, 
um perſöunlich feine Glückwünſche darzubringen. 


— Namens des Herreuhauſes, dem der 
verſtorbene Krupp als Mitglied aus aller⸗ 
höchſtem Vertrauen angehörte, iſt au die 


Wittwe eine Beileidskundgebung gerichtet 
worden. 

— Moiumſen feiert heute ſeinen 85. Ge- 
burtstag. 


— Nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ iſt in 
einer neuen militäriſchen Vorſchrift, die den 
Garniſonküchen und Kantinen zuging, be⸗ 
ſtimmt worden, daß amerikaniſches Schmalz 
nicht verwendet werden darf und Schinken 
von Thieren herrühren muß, die in Deutſch⸗ 
land geſchlachtet Find. Auch die Verwendung 
ausländiſcher Konſerven iſt unterſagt. Es 
darf uur Naturbutter und keine Margarine 
benutzt werden. 

— Wie die „Natioualztg.“ hört, ſchloß 
die deutſch⸗afrikaniſche Geſellſchaft mit dem 
Reichskanzler einen Vertrag ab, worin ſie 
im weſentlichen auf die von ihr bisher be⸗ 
ſeſſenen Privilegien und Vorrechte im oſt⸗ 
afrikauiſchen Schutzgebiet vor allem auch auf 
das Münzrecht zugunſten des Reiches ver⸗ 
zichtet. 

— Abg. Bebel hat nach dem „Vorwärts“ 
Frau Iſabella Brouſart v. Schellendorf zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die Mit⸗ 
theilungen über den Tucker⸗Brief an Bebel 
nicht von ihrem Gemahl herrühren. 


Lieberoſe, 29. November. Lieberoſe feierte 
heute fein ſechshundertjähriges Stadtjubiläum 
durch einen hiſtoriſchen Feſtzug, an welchem 
der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die 
Ehrengäſte, die Schützengilde nnd 
Kriegerverein theilnahmen, und durch einen 
Kommers, welchen der Standesherr Graf 
Dietrich von der Schulenburg⸗Lieberoſe, Mit⸗ 
alied des Herrenhanfes, Hauptmann Graf 
Otto von der Schulenburg, Regiernngspräſi⸗ 
dent von Puttkammer Frankfurt, Landrath 
von Falkenhauſen, Realgymnaſialdirektor Dr. 
Weine als Vertreter der Niederlanſitzer 
Geſellſchaft für Antropologie, Hauptmann 
Richard von Kracht, als direkter Nachkomme 
eines der Vorbeſitzer der Standesherrſchaft 
und Vertreter des Berliner Geſchichtsvereins, 
und eine große Anzahl anderer Gäſte theil⸗ 
nahmen. Die Feſtrede hielt der Chroniſt 
der Stadt, Oberpfarrer Krüger. Die Bürger⸗ 
ſchaft ſtiftete einen monumentalen Kandelaber. 
An Se. Majeſtät den Kaiſer wurde ein Hul⸗ 
digungstelegramm gerichtet. Mit Stellung 
lebender Bilder ans der Vergangenheit 
Lieberoſes und des von Schulenburg'ſchen 
Geſchlechts und dem Einmarſch des Feſt⸗ 


zuges in die feſtlich illnminirte und ger 
ſchmückte Stadt fand die Feier ihren 
Abſchluß. 


der f 


Paderborn, 29. November. Der frühere 
langjährige Reichs⸗ und ee 
Mitglied des Zentrums, Heinrich Heſſe⸗Pader⸗ 
born iſt heute hier geſtorben. 


im Rathhauſe in Gegenwart der Großher⸗ 
zogin Lniſe eine Verſammlung zur Berathung 


kuloſe ſtatt. Au der Verſammlung nahmen 
zahlreiche Vertreter von Gemeinden, von 
Frauenvereinen der Vereine vom Rothen 
Krenz, Aerzte und Indnuſtrieller theil. Den 
Vorſitz führte Geheimrath Sachs vom badi⸗ 
ſchen Frauenverein. Die Vorträge wurden 
durch einen Bericht des Geheimen Raths 
Battlehner über die internationale Tuber⸗ 
knloſekonferenz eröffnet. Sodann ſprach Pro⸗ 
feſſor Pannwitz über das Syſtem der Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe. Im Laufe der 
Debatte wurden ſeitens der Oberbürger⸗ 
meiſter von Maunheim und auderen badiſchen 
Städten über ihre praktiſchen Erfahrungen, 
beſonders aus der Zigarreninduſtrie, ge⸗ 
ſprochen. Ferner wurden die Erfolge einer 
planvollen Zuſammenarbeit der Frauenvereine 
und Gemeinden hervorgehoben, hinſichtlich 
der Ermittelung der Kranken, der Wohunugs⸗ 
pflege und Familieufürſorge, der Kinderheil⸗ 
1 8 Geneſungsheime und der Erholungs⸗ 
tätten. 


Wohin ſoll das führen? 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: „Die 
Sozialdemokraten ſind jetzt Herren der Lage im 
Reichstage. Wenn ihnen ein Reduer nicht behagt. 
ſchreien ſie ihn nieder. Sie zwingen den Präſi⸗ 
deuten, die Sitzung zu unterbrechen. Sie machen 
das Haus, wenn es ihnen paßt, beſchlußunfähig. 
Au die Stelle der Argumente ſetzen ſie uuartikn⸗ 
lirtes Gebrüll und aufgereckte Fänſte. Das nennt 
man dann „Rampf der Idee“. Man mag zur 
Sache, um die es ſich handelt, ſtehen, wie man 
will: Das muß jeder zugeben milſſen, daß die 
Bahn. die der Reichstag jetzt wandelt, zum Ende des 
Parlamentarismus ſchlietlich führen muß und — 
führen wird. Die Minderheit ſoll gewiß ihr 
Recht haben, ſie ſoll nicht mundtodt gemacht 
werden. Wen fie ſich aber das Recht vindizirt, 
der Mehrheit ihren Willen durch Gewaltmittel 
anfzuzwingen, jo treibt fie zum Staatsſtreiche, 
zur Vernichtung des parlamentariſchen Syſtems. 
Das iſt fo ſonnenklar, daß es nicht beſtritten 
werden kaun. Wie wir Schon mehrfach ſagten, 
fehlen der Mehrheit die Mittel, gegen derartige 
Gewaltthaten entſprechend einzuſchreiten und ihre 
Wiederholung zu hindern. Gegen das Brüllen 
und Toben ſteht dem Präſidenten kein Mittel 
zur Verfügung, als die Aufhebung der Sitzung, 
und das iſt wirkungslos, weil ſeine Anwendung 
von den Störern geradezu provozirt wird und 
ihren Wlluſchen durchaus entſpricht. Wohin ſoll 
es führen, wenn die Linke infolge mangelnder Be- 
ſetzuug des Hauſes mit dem Reichstage umſprin- 
gen kaun, wie es ihr beliebt? Wir fürchten alles 
Ernſtes eines und glauben aus unſerer Be⸗ 
fürchtung kein Hehl machen zu ſollen. die 
verbſii deten Regierungen ſehen, daß das Parla- 
ment aktionsunfähigliſt, haben fie nicht unr das 
Recht, ſondern aud die Pflicht, die Konſequenzen 
aus dieſer Sachlage zu ziehen. Welche Konſe⸗ 
quenzen das ſeien, liegt anf der Hand. Da eine 
Auflöſung nach menſchlicher Vorausſicht nichts 
an der Sachlage äudern würde, müßten andere 
Konſequenzen erwogen werden. Wir find über⸗ 
zeugte Anhänger des konſtitutionellen Syſtems 
und des allgemeinen Reichstagswahlrechts. Was 
die äußerſte Linke im Reichstage jetzt treibt, iſt 
Todtengräberarbeit am Parlamentarismus.“ 

Wie mag es erſt im ſozialdemokratiſchen Zu⸗ 
kunftsſtaat ausſehen, Jo fragt die „Germ.“, wenn 
die Diktatur des Proletariats, von der mau jetzt 
im Reichstage einen kleinen Vorgeſchmack bekommt, 
eingeſetzt iſt. 

Die „Kreuzzeitung“ ſagt: „Nach unſerer Anf⸗ 
faſſung ſtehen wir jetzt vor einem Wendepunkt 
uuſeres Verfaſſungslebens. Siegt die Obſtruktion, 
fo iſt dies der Vorbote der Revolntion. Eine 
kurze Spanne Zeit wird genügen, um erkennen zu 
laſſen, ob die maßgebenden Faktoren im dent⸗ 
ban Reich imſtande find, der Revolution vorzu⸗ 

engen. 

Die „Poſt“ äußert ſich: „Bei der Schaffung der 
im Reichstage geltenden Geſchäftsordnung iſt 
nicht angenommen worden, daß jemals Elemente 
in den Reichstag gelangen könnten, bei denen 
moraliſche Zuchtmittel nicht ausreichen. Deshalb 
bat man ſich damit beguügt, zu beſtimmen, daß 
ein Abgeordneter, der die Ordnung mehrere male 
gröblich verletzt, vom Präſidenten beim dritten 
in derſelben Rede erfolgenden Ordunngsruf zum 
Verlaſſen des Saales aufgefordert werden kann. 
Falls der betreffende Abgeordnete nun dieſer Auf⸗ 
orderung keine Folge leiſtet, ſteht dem Präſidenten 
kein anderes Mittel mehr zu, als die Sitzung anf 
zuheben. Somit kaun ein für moralſſche Zucht⸗ 
mittel unempfängliches Reichstagsmitalied durch 
rabiates Weſen den Fortgaug der Berathungen 
aufs empfindlichſte ſtören. Das allen Empfindungen 
für Anftand und gute Sitte Hohn ſprechende Be⸗ 
nehmen des Sozialdemokraten Ulrich in der 
Freitagsſitzung des Reichstages beweiſt aufs deut⸗ 
lichſte, daß die in den 88 60 und 61 ſeſtgeſetzten 
Orduungsbeſtimmungen nicht mehr genügen, um 
grobe Störungen der Berathung durch Reich 
tagsabgeordnete, die nicht anf der Höhe der Er- 
ziehung ſtehen, welche von den Schöpfern der Ge⸗ 
ſchäftsordnung als ſelbſtverſtändlich voransgeſetzt 
wurde, unmöglich zu machen. Nach den geltenden 
Beſtimmungen kann ein Ausſchluß überhaupt nur 
für die Sitzung erfolgen, in welcher die grobe 
Ausſchreitung ſtattfand. Und dieſe Ausſchließung 
wird einfach illuſoriſch, wenn der Abgeordnete im 
Saale bleibt und damit höchſtens den Schluß der 
Sitzung erzwingt. Unbedingt nothwendig ſcheint 
es, nach dem Vorbilde des engliſchen Parlaments 
für Mitglieder, die ſich unw erdig betragen, auf 
längere Zeit den Ausſchluß zu verhäugen. Sie 
würden dann am Eintritte in den Sitzungsſaal 
in gleicher Weiſe verhindert werden, wie jeder 
Uuberufene, der ſich etwa in den Reichstag einzn ⸗ 
drängen verſuchte. Im Intereſſe des Auſehens 
des Parlamentes erſcheinen derartige Maßnahmen 
aufs dringendſte geboten, zumal nach den nächſten 


Baden-Baden, 29. November. Heute fand ein 


von Maßregeln zur Bekämpfung der Tuber⸗ De 


Wahlen wahrſcheinlich noch mehr „Genoſſen“ im 
Hauſe ſitzen werden.“ 

Ju der, infolge der Beſchlußunfähigkeit des 
Hanjes vorzeitig beendeten Sitzung des Reichs⸗ 
tages am Freitag hatte die Exregung ſchon wieder 
en recht hohen Grad erreicht, doch wurde ſie 
weniger durch Meinungsverſchiedenheiten zwischen 
Mehrheit und Minderheit, als durch Anseinander⸗ 
ſetzungen innerhalb der Minorität hervorgerufen. 
r ſozialdemokratiſche Abgeordnete Stadthagen 
hatte es zwar an heftigen Angriffen gegen die 
Freunde des Antrags Kardorff nicht fehlen laſſen, 
aber dieſe waren zum arößten Theil hinausgegangen 
und ließen den Reduer ruhig zu Ende sprechen. 
Lebhafter wurde es, als dann der Abg. Dr. Barth 
das Wort ergriff, um die Haltung der freiſiunigen 
Bereinigung zu vertheidigen und ſich gegen mehrere 
Redner, die dieſe angegriffen hatten, wandte. 
Die Wirkung war natürlich bei den verſchiedenen 
Parteien ſehr verſchieden. Manchmal weckte er 
die Heiterkeit des ganzen Hanſes, mauchmal 
erntete ex ſtürmiſchen Beifall bei ſeinen Frennden 
und den Sozialdemokraten, Während die Freifinnige 
Volkspartei und namentlich ihr Führer es an 
Zeichen des Unmuths nicht fehlen ließen. Richter 
kam jo in Aufregung, daß er den Redner unter⸗ 
brach und den Schutz des Präſidenten gegen bes 
leidigende Zurufe aus den ſozialdemokratiſchen 
Reihen forderte. Dr. Barth machte es, wie es 
Richter ſelbſt oft anderen gegenüber gethau hat, 
er hielt ihm eine Blütenleſe von früheren And 
ſprüchen vor, in denen dieſer die Obſtruktion ebenſo 
energiſch vertheidigt hat, wie er ſie jetzt verur⸗ 
(heilt. Indeß liez Barth dabei unberückſichtigt, daß 
ſich die gegeuwärtige Situation von denen bei der lex 
Heinze und dem Brauntweinſtenergeſetz, bei denen 
die freiſinnige Volkspartei mit der fußerſten 
Linken Hand in Hand ging, weſentlich unter 
ſcheidet. — Im Auſchluß an den Zuſammenſtoß, 
den der Abg. Richter in der Reichskagsſitzung am 
Freitag mit dem von ihm nur vier Schritte ent⸗ 
fernt fisenden Abg. Bebel hatte, bemerkt das 
Organ der freiſinnigen Volkspartei, die „Frei. 
Zeitung“: „In der freiſinnigen Volkspartei iſt 
man nicht länger gewillt, ſich das pöbelhafte Be⸗ 
nehmen der Sozialdemokratie in unmittelbarer 
Nachbarſchaft gefallen zu laſſen. Es iſt ganz un⸗ 
glaublich, welche gemeinen Schimpfworte fortge⸗ 
ſetzt in dieſen Reihen laut ausgerufen werden 
gegen alle Redner, die das Mißfallen irgend⸗ 
welches Sozialdemokraten hervorrufen. „Lnmp“, 
„Räuber“, „Henker“, „Spitzbuben“, „Berrüther”, 
das ſind Ausdrücke, die dutzeudweſſe in jeder 
Sitzung gerufen werden. Die in unmittelbarer 
Nachbarſchaft ſitzenden Bundesrathsmitglieder find 
Zeugen deſſen. Thatſächlich wird die Rede⸗ 
freiheit im Reichstage ſeitens der Sozial⸗ 
demokratie gegenwärtig in brutalfter Weile ver⸗ 
gewaltigt. Abſichtlich wird Störung orannifirt, 
insbeſondere durch unausgeſetztes Ausſprechen des 
Wortes „Rhabarber“. Es iſt das der 8 
Komödie entnommen, die auf dieſe Weiſe im 
Theater mit wenigen Statiſten eine große auf⸗ 
rühreriſche Volksmenge hinter den Ronlifjen für 
das Publikum ſingirt. Wenn die freiſinnige Volks⸗ 
vartei und die a deren Varteien auch uur ent⸗ 

113 29 dieſes Benehmen erregen laſſen 
wollten. jo würde fiberhaudt ſchon gar keine Ver⸗ 
handlung mehr möglich ſein.“ 

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter a 
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bei Dieter aut welken. egg cette Wer 
züglich der Aenderungen au der Geſchäftsordnung, 
die von der Mehrheit erwogen werden mögen, 
fiud in erſter Linie die Beſtrebungen zu beachten, 
die ſich dahin richten, die Befugniſſe des Präſi⸗ 
denten fo zu vermehren und anszugeſtalten, daß 
er aus eigener Machtvollkommenheit in die 
Lage verſetzt wird, unter allen Umſtänden als 
Herr des Hanſes aufzutreten. Außerdem find unter 
den Mehrheitsparteien Gedanken erwacht, deren Der 
dentung, weit über die gegenwärtigen Verhältniſſe 
hinausreichend, ſich bei den nächſten Wahlen und 
länger für den Beſitzſtand der Parteien förderlich 
erweiſen ſoll. 


Zum Tode Krupps. 

Der Kranz, den der Kaiſer um Sarge 
Krupps niederlegen ließ, trug die Inſchrift: 
„Meinem beften Freunde. Wilhelm.“ 

Die Dankeskundgebung der Kruppſchen 
Arbeiter an den Kaiſer wird in einem Tele⸗ 
gramm beſtehen, zu welchem jetzt Unter⸗ 
ſchriften geſammelt werden. Auch iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, für Krupp ein Denkmal zu 
errichten. 

An die Wittwe Krupps iſt nachſtehendes 


vom 28. November datirtes Schreiben ge⸗ 
langt: „Hochverehrte gnädige Fran! Ein 


jeder von uns, die ſich Freunde Ihres heim⸗ 
gegangenen Gemahls nennen durften, hat 
Ihnen ausgeſprochen, wie aus tiefſtem 
Herzen wir das Weh mit empfinden, das 
über fie und die Iheigen gekommen iſt. 
Aber in unſerer Seele fühlen wir die 
heilige Verpflichtung, insgeſammt Zonen noch⸗ 
mals zu ſagen, wie wie im Leben und im 
Tode zu dem Heimgegangenen ſtehen und 
die ſchmählichen Angriffe verurtheilen, die 
gegen den Verewigten gerichtet worden ſind. 
Wie wir die Güte ſeines Herzens, die Rein⸗ 


8 [heit ſeiner Seele kannten, fo wird ſein Bild 


ungetrübt und unwandelbar unter uns forte 
leben. Ihnen aber, gnädige Frau, und 
Ihren Kindern wolle der Herr ſeinen Troſt 
in das Herz geben und Ihnen Stab und 
Stecken fein auf Ihren ferneren Lebens- 
wegen.“ Unterzeichnet haben das Schreiben: 
v. Ardenne, Generalleutnant und Komman⸗ 
dent des 7. Diviſion. Fritz Aſthöwer. Dr. 
Bödiker, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath. 
Budde, Staatsminiſter und Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten. Budde, Geh. Staats⸗ 
rath. Ludwig Delbriſck. v. Engelbrecht, 
Generalleutnant z. D. Guſtav Hartmann. 
v. Holleuffer, Regierungspräſident. Holl⸗ 
mann, Admiral 3. D., Staatsſekretälr a. D. 


„ 


Jeuke, Geheimer Finanzrath. Guſtav Körte, 
ordentl. Profeſſor an der Undverſität Roſtock. 
Johannes Merck, Direktor der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Akliengeſellſchaft. 
Dr. v. Oechelhäuſer, Hofrath, Profeſſor. 
Frhr. v. Rheinbaben, Staats und 
Finanzminiſter. Schröder, Vizeadmiral z. 
D., v. Simſon, Geheimer Juſtizrath. Dr. 
Studt. Staatsminiſter und Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalange⸗ 
legenheiten. Dr. Wiegand, Generaldirektor 
des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. Detlof 
v. Winterfeld, Hauptmann im großen Geue⸗ 
ralſtab, Militärattaché in Brüſſel. Zweigert, 

berbürgermeiſter von Eſſen, Mitglied des 
Herrenhauſes. 
Der „Bergbauliche Verein“, der „Verein 
deutſcher Eiſeuhüttenleute“, die norſtweſtliche 

ruppe des „Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller“ und der „Verein zur 

ahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen 
Intereſſen für Rheinland und Weſtfalen“ 
werden am 13. Dezember in der Düſſeldorfer 
Tonhalle eine Gedächtuißfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Geheimrath Krupp veranſtalten, 
um der Trauer der Mitglieder dieſer Ver⸗ 
eine und der geſammten Induſtrie über das 
vorzeitige Dahinſcheiden Krupps gemeinſam 
Ausdruck zu verleihen. Den Vorſitz wird 
Geheimrath Karl Lueg⸗Oberhauſen führen, 
die Gedächtuißrede Reichstagsabgeordneter 
Dr. Beumer halten. 

Die römiſche „Tribuna“ veröffentlichte 
nach der „Berl. Ztg.“ einen Haftbefehl gegen 
den Hamburger Maler Chriſtian Allers 
wegen Sittlichkeitsvergehen auf Capri. Es 
men der Künſtler, der im Zuſammenhange 
mit den bekannten Beſchuldigungen gegen 


Krupp als der ei 
worden iſt eigentlich Belaſtete genannt 


au odlnaiainachrichten. 
eu; Der fe Tuchel, 27. November. (Une 


Aljährige Pferdeknecht Teus aus 
0 
daß er han fich Sem fo unglücklich vom Wagen, 


artenburg, 25. No 
8 zur urg, 25. vember. (Die Eiſenbahu⸗ 
2 Diriban-Marienturg), die verkehrsreichſte 
gischen Grinsen, wird wahrscheinlich aus ſtrate⸗ 
Geleiſe viluden demnächſt ein drittes und viertes 
Ber erhalten. Auf den beiden vorhandenen tft 
er Elpiattige Verkehr nicht mehr zu bewältigen. 
ng, 28. November. (Ein ſelten ſchweres 
Schwein), 1%, Jahre alt, ſchlachtete Hofbeſitzer 
Hermann Bierwolf in Gr. Wickerau. Es hatte 
das anſehulſche Fleiſchgewicht von 272 Kilogramm. 
empelburg, 27. November. (Die Tollwnth), 
welche unter dem Vieh des Beſitzers Herrn Hans 
Bonin⸗Abban Zempelburg herrſcht, iſt jetzt auch 
unter dem Rindvieh der Herren Beſitzer Raatz und 
Julius Lüdtke, die in Bonin's Nähe wohnen, aus⸗ 
gebrochen. Dem Beſitzer Bonin find ſchon 82 
. d 12 Stück Rindvieh an Tollwuth ein⸗ 


Nawitſch, 26. November. (Mordv richten 
Dieſer Tage lief bei der Behörde eine 80 teieben 


ein, in welcher der Verdacht ausgeſprochen tft, da 
die vor kurzer Zeit zu Szymanowo bei Nawitſch 
eſtorbene verwittwete Fran Gutsbeſitzer Kahl in⸗ 


folge eines Verbrechens aus dem Leben geſchieden 


ift. Aus dieſem Grunde iſt die Ausgrabung und 
Oeffnung der Leiche angeordnet worden. 

a iegel, 26. November. (Zwei Jubiläen). 
Vos geſtern beging das Karl Böhm'ſche Ehepaar 
in Lerwiß-Hauland das Feſt der diamanten en Hoch⸗ 
zeit. Vom König erhielt das Jubelpaar, das ſich 
noch 40 Wart Rütigeeit erfreut, ein Geldgeſchenk 
von 30 N — - — Die Kirchengemeinde Schierzig⸗ 
Fe 

eheus. zumehreren Geiſtlichen war auch 

zar, Generalſuperintendent B. Heſekiel aus Poſen 


engeren. 
us der Provinz Poſen, 28. November 
Namensänderung). Mittelit königlichen Erlaſſes 
rel e 8 155 der Name der im 
ornik belegenen La 
in Taruau umgewandelt F Tarnowo 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. De 
beet std halten von 5 
nach ud die Poſtaſſiſtenten Palm von Mocker 

I Putzig und Schwarz von Thorn nach Elbing 

fowie der Poſtgehilfe Schmidt von Thorn nach 

Markushof. Der Poſtſekretär Füguer in Nen- 

8 in Weſtpreußen iſt zum Poſtmeiſten ernannt 
orden. 

— (Kleinbahn Thorn ⸗Leibitſch.) Die 
eſellſchaftsſeitige Abnahme der Bahn hat am 29 
ovember ſtattgefunden. Die Geueralverſammlung 

it zum 22. d. Mis. in das königliche Kreishans 
Suderufen, auch findet an dieſem Tage eine 
Kung des Aufſichtsraths ſtatt. 


ſenntleinbahn Culmſee⸗Melno.) Die 
ard 
Mis. ache Generalverſammlung wird am 18. d. 


D (ertlmjee ſtattfinden. 

Halden amn ngen des Kreisanusſchuſſes) 
üben, 8. Dezember und 20. Dezember d. Js. 
tag „um 20. Dezember iſt auch ein 
Laudrath 9 Wberaumt. Zu dieſer Zeit wird Herr 
bat nach beiyanwerin wieder hier ſein. Derſelbe 
von Newport aug Mittheilung am 29. November 
die Heintreiie auge uit dem Dampfer „Walderſee“ 

- = bat Be 
rüderſchaft) ilhelm⸗ Schützen ⸗ 
beſonderer umſtändebaltden Herrenabend, welcher 
Dezember verlegt we nd auf Donnerſtag den 4. 
gramm nun feſtgeſtellt. u mußte, ift das Pro- 
iiberans peunßreichen Abdaſſelbe verſpricht einen 
etwas bringen. Etwa 20 und dürfte jedem 
humoriſtiſche Schwänke, werdeträge. darnnter zwei 
Bin; nicht zu vergeſſen eine m den Abend aus⸗ 
icht- und Schattenbilder, welche intereſſauter 
pe" werden. Eine Berlojung den den Schluß 
Zahl von Rieſenwürſten dürfte mauer größeren 
ende ngbane Lage bringen, jeinen Liebenden in Die 
eine rende bereiten zu können Hoff daheim auch 
einen vet act Ro Abd, Rn 
möätblichen Abend zu bereiten, durch 


eine recht zahlreiche Theilnahme Anerkennung. 
Das Einführen von Gäſten iſt geſtattet. 

— Der Kolonialabtheilung Thorn) 
wird am 11. Dezember die hohe Ehre zutheil, 
Seine Exzelleuz den Gonverneur von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika, Herrn Oberſt Leutwein in ihrer 
Mitte begrüßen zu dürfen. Nähere Mittheilungen 
darüber werden in den nächſten Tagen erfolgen. 
Herr Negierungsrath Nieſe hat ſich in auf⸗ 
opferndſter und ſelbſtlofeſter Weiſe bereit erklärt, 
feinen Lichtbildervortrag über die Weichſelland⸗ 
ſchaften auf Anfang Januar zu verſchieben, ſodaß 
der Verein mit dieſem Genuß das neue Jahr ein⸗ 
zuleiten gedeutkt. 

— ( Handwerkerverein.) Für die Sitzung 
am nächſten Donnerſtag ſteht ein Vortrag des Herrn 
Mittelſchullehrer Luckau über „Die deutſche Lyrik 
der letzten zwei Jahrzehnte“ au. 

— (Im Verein deutſcher Katholiken) hält 
morgen, Dienftag, Herr Seminarlehrer Reheſchke 
einen Vortrag über das Thema „Welche Ziele ver⸗ 
folgt der Verein deutſcher Katholiken und was 
kann zu feiner Kräftigung gethan werden? 

— Auf den Weihnachts⸗Bazar) des 
Diakoniſſenkrankenhaus⸗Vereins. der am morgigen 
Dienſtag im Artushofe ſtattfindet, weiſen wir 
nochmals empfehlend hin. Zur Unterhaltung der 
Bazarbeſucher werden im Spiegelſaale mehrere 
humoriſtiſche Einakter in Szene gehen und im 
großen Saale kommt ein Tanz von 16 jungen 
Damen zur Aufführung. Dazu die Geſchenke der 
Kaiferin, das reiche Buffet, alles dies wird dem 
Bazar diesmal gewiß noch einen verſtärkten Beſuch 
verſchaffen. Um ſeine Aufgaben erfüllen zu können, 
iſt der Verein auch auf einen reichen Ertrag aus 
dieſem Bazar angewieſen. 

— Vom Sountag.). Mit dem geſtrigen 
Sonntag find wir in die fröhliche Adventszeit ein⸗ 
getreten, und unter der Jugend macht ſich ſchon 
die Weihnachtsſtimmung geltend. Mehr noch in 
der Geſchäftswelt, die alle Hände zu regen hat, 
den Weihnachtsmarkt würdig und anziehend aus⸗ 
zuſtatten. Der ſtarke Froſt der letzten Tage, der 
ſelbſt die Strömung der Weichſel erſtarren machte, 
hat das Waſſer der Gräben und Teiche mit einer 
feſten Eisdecke überzogen, und überall, beſonders 
auf dem Grützmühlenteich, tummelte ſich geitern, 
vom Berrlichiten Wetter begünſtigt, jung und alt 
auf der Eisbahn — Amor, wie gewöhnlich, über⸗ 
müthia mitten dazwiſchen. Am ÜAbend fand im 
Schüßzenhauſe die Abſchiedsvorſtellung der Wegler⸗ 
barg er eee l ee 
regelmäßige Sonntagskonzer r. 
das fich Mit et ſteigenden Beliebtheit 

nblikum erfreu 

ME (Unfall infolge Glätte.) Geſtern 
Abend 6½ Uhr glitt die Gattin des Herrn Poſt⸗ 
aſſiſtenten K. auf dem Trottoir vor der Raths⸗ 
apotheke in der Breitenſtraße aus und brach ein 
Bein. Es mußte eine Droſchke geholt werden und 
die Dame zum Arzt und dann weiter nach ihrer 
Wohnung transportirt werden. Bei dem ſtarken 
Verkehr in den Straßen waren geſtern die Trottoirs 
dermaßen glatt, daß es viele Paſſanten zu ihrer 
Sicherheit vorzogen, den Straßendamm zu be⸗ 
ungen. Mau konnte oft ſehen, daß Leute hin⸗ 
elen. Bei ſolcher Glätte und ſolchem Verkehr 
ſt Streuen doppelt geboten. 

— Galliſſement in Rußland.) Zu der 
Nachrich des „Memeler Dampfb.“ über die Zah⸗ 
lungseiuſtellung der ruſſiſchen Holzhandlung von 
J. und M. Lewin in Pinsk hört die „Danz Ztg.“ 
von ant informirter Seite, daß die Zeitungsnach⸗ 

über bie 8 eee 
deren Werbinbliihreiten konn eine junge Firma, 
ar * flinften Theil der . 


D 
ganzen Sache nur mit einer verhältuißmäßig ſehr 


— (Schwurgericht.) Herr Landgerichts⸗ 
. rn N heute Vormittag 

; ie vierte diesjährige Sitzungsperiode 
mittelſt einer Anſprache au die Geſchworenen, aus 
welcher hervorging, daß die Periode bis einſchließ⸗ 
— nächſter Woche dauern wird. Als 
rat Sleſbelrten heute die Herren Landgerichts⸗ 
10 irſchberg und Landrichter Schreiber. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Zitzlaff. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Matz. Zur Verhandlung ftanden 
zwei Sachen an. In der erſten hatten ſich der 
kommiſſariſche Gemeindevorſteher, Beſitzer Marian 
Wierzinski und deſſen Sohn Wladislaus Wier- 
ziuski aus Sugaino, Kreis Strasburg, wegen 
Verbrechens im Amte bezw. Beihilfe 
dazu zu verantworten. Die Vertheidigung der 
Angeklagten führten die Herren Rechtsanwälte 
Schlee und Feilchenfeld. Der Erſtangeklagte Marian 
Wierzinski iſt ſeit dem Jahre 1891 als Schöffe und 
ſeit dem 14. Auguſt 1900 als kommiſſariſcher Ge⸗ 
meindevorſteher von Sugaiuo beitellt worden. Als 
Gemeindevorſteher hatte er im Frühjahr des 
Jahres 1901 unter Hilfeleiſtung des Lehrers Koz⸗ 
likowski einen Etatsvoranſchlag für das Jahr 
1901/02 aufgeſtellt und darin als Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung für ſich den Betrag von 145 Mark 
und für baare Anslagen einen ſolchen von 35 Mk. 
ausgeworfen. Yu der Gemeindeverſammlung vom 
23. März 1901 wurde dieſer Voranſchlag durch⸗ 
berathen. Die G meindemitglieder hielten die 
beiden erwähnten Poſten für zu hoch bemeſſen und 
ſetzten die Dienſtaufwandsentſchädigung von 154 
Mk. anf 120 Mk. herab, d. h. auf denjenigen Be⸗ 
trag, welchen der Gemeindenorſteher bis dahin 
bezogen hatte. Einen Erſatz für baare Auslagen 
erachteten fie nicht für erforderlich und beichlofien, 
die dafür in Auſatz gebrachte Summe ganz zu 
ſtreichen. Dieſem Beſchluſſe gemäß wurden die in 
Frage kommenden Zahlen richtig geſtellt, bezw. 
im Vorauſchlage geſtrichen. Späterhin wies dieſer 
Vorauſchlag, der in der Gemeindeverſammlung 
vou dem Erſtangeklagten und zwei Gemeindemit⸗ 
gliedern unterſchrieben worden war und dadurch 
eine Urkunde wurde, doch die non dem Gemeinde⸗ 
vorſteherurſprünglich in Antrag gebrachtensummen 
auf. Die Anklage behauptete, daß der Erſt⸗ 
angeklagte nachträglich eine Fälſchung der frag⸗ 
lichen Zahlen vorgenommen und daß ſein Sohn 
ihm dabei Hilfe geleiſtet habe. Die Angeklagten 
beſtritten dies. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gugelaufen) ein Foxterrier bei Skrzypnik, 
altſtädt. Markt 18. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſei bei Thorn am 1. Dezember früh 1,40 Mtr. 
fiber 0 gegen geſtern 0,24 Mtr. 


Drei mit Zucker beladene Kähne find geſtern 
noch von Schillno abgeſchwommen, da dieſelben 
aber wegen des Eisſtandes hier nicht durchkommen 
konnten, haben fie Winterſtand in der Drewenz 
geſucht. 5 . 5 

Die Eisdecke der Nogat ift bei Marienburg 
bereits ſo ſtark, daß ſie von Wagen befahren 
werden kaun. Der Verkehr mit Fuhrwerken über 
die Weichſel bei Kurzebrack iſt bis auf weiteres 
eingeſtellt worden. Perſonen werden nur bei Tage 
mit Dampfer befördert. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 30. November. (Ver⸗ 
unglückt.) Infolge leichtſinnigen Wettfahrens 
kollidirten in Gurske zwei Fuhrwerke. Das Fuhr⸗ 
werk des Beſitzers Strehlan ſtürzte und begrub 
die beiden Inſaſſen, zwei Knechte des Herru S., 
unter ſich. Der eine Kuecht kam mit erheblichen 
Körperverletzungen davon, der Knecht Schinkel 
blieb aber auf der Stelle todt. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Dezember. (Wege⸗ 
verbaud Domäne Papan⸗Folgowo⸗Staw.) Nach⸗ 
dem unumehr die Mittel im Betrage von 47500 
Mk. zur Pflaſterung der Straße von Staw über 
Folgowo bis an den Storlus⸗Papauer Weg bei 
Domäne Papau in einer Länge von rund 3 Kilo⸗ 
metern ſicher geſtellt ſind, ſoll nunmehr das im 
Wege freier Vereinbarung feſtgeſtellte und vom 
Kreisausſchuß beſtätigte Statut des Wegeverbandes 
in Wirkung treten. Der Verband beſteht ans dem 
Gutsbezirk Domäne Papau und den Gemeinden 
Folgowo und Staw. Die Vertretung des Ver⸗ 
bandes (Verbandsausſchuß) beſteht aus 4 Abge⸗ 
ordneten der Domäne Bapan und je 2 Abgeordneten 
der Gemeinden Folgowo und Staw (Gemeinde⸗ 
vorſteher und der älteſte Schöffe). Der Verhands⸗ 
ausſchuß beſchließt nach Stimmenmehrheit, bei 
Stimmeugleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 
Wenn die eigenen Einnahmen des Verbandes zur 
Deckung der Koſten nicht ausreichen, erfolgt die 
Vertheilung derſelben nach dem Verhältniß von 
½10 auf Domäne Papau, ½ auf die Gemeinde 
Folgowo und ½0 auf die Gemeinde Staw. Mit 
den Erdarbeiten innerhalb der Gemeinden Fol⸗ 
gowo und Staw iſt bereits begonnen worden. Der 
Ausban des Weges foll bis zum 1. September 
1903 beendet ſein. 


Mannigfaltiges. 

(Aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen) wurde der frühere Bevoll⸗ 
mächtigte und Geſchäftsführer des Prinzen 
Radziwill, Arnold Nöttger. Wie berichtet, 
wurde ihm zur Laſt gelegt, feinen Auftrag⸗ 
geber, den Prinzen Radziwill, in mehreren 
Fällen bewuchert zu haben. Die Verhaftung 
erfolgte auf Betreiben des Vaters des jungen 
Prinzen. Das ſtaatsanwaltſchaftliche Er⸗ 
mittelungsverfahren, das ſeit mehreren 
Wochen ſchwebt, wird fortgeführt. 

Im Pücklerprozeß) tft der Termin 
am Sonnabend, in dem behufs Entſcheidung 
über die Beleidigung von Richtern durch den 
Grafen Pückler Zeugen über die Glanb⸗ 
würdigkeit des Berichterſtatters Schweder 
vorgenommen werden ſollten, auf nächſten 
Donnerſtag verſchoben worden. 

(Tödtlicher Uẽnfall.) Oberleutnant 
von Pleſſen in Hildesheim ſtürzte mit dem 
Rade ſo unglücklich, daß ihm ſein Säbel 


in den Leib drang. Die Verletzung i 
tödtlich. 8 — 


(Der frühere Generalkonſul und 
Kommerzienrath Ednard Schmidt) iſt 
in Thale geſtorben. Er war bekanntlich am 
18. Juni wegen Bilanzverſchleierung und 
Untreue zu 10 000 Mark Geldſtrafe und 
einem Jahr Gefänanik verurtheilt worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 30. November. Die „Poſ. Neueſt. 
Nachr.“ ſchreiben: „Die ſeit den jüngſten 
Kaiſertagen hier umlaufenden Gerüchte, daß 
für unſere Provinzialhauptſtadt noch weitere 
Maßnahmen ſtaatlicherſeits zur Hebung des 
geiſtigen Lebens des Oſtens bevorſtehen, ge⸗ 
winnen nuumehr greifbare Geſtalt. Deun, 
wie uns aus abſolut ſicherer Quelle mitge⸗ 
theilt wird, ſoll in den nächſtiährigen 
Staatshaushaltsetat die Summe von 57000 
Mark als erſte Rate einer hierſelbſt zu er⸗ 
richtenden Akademie eingeſtellt werden. 

Berlin, 1. Dezember. (Reichstag.) Am 
Bunderathstiſche befinden ſich Kommiſſare. 
Die Tribünen ſind ſtark beſetzt. Bei ziem⸗ 
licher Unruhe und großer Unaufmerkſamkeit 
des Hanſes ſpricht Abg. Kuhnert (ſozd.) gegen 
die Zuläſſigkeit des Antrages von Kardorff. 
Abg. von Kröcher (konſ.) polemiſirt unter viel⸗ 
facher Heiterkeit des Hauſes gegen die Sozial⸗ 
demokraten. Er beklagt die Abweſenheit 
vieler Mitglieder der bürgerlichen Parteien 
und erinnert au die Zeit vor der großen 
franzöſiſchen Revolution und bedauert des 
Epigonenthum unſerer Zeit. Redner neunt, 
von der freiſiunigen Volkspartei ſprechend, 
den Abg. Richter einen bedeutenden Führer 
und ſagt von der freiſinnigen Vereinigung, 
man muß fie nicht Feind nennen, ſondern 
nach dem Analog von „Freundchen“ nur „Feind⸗ 
chen.“ (Heiterkeit.) Daß eine Partei des Um⸗ 
ſturzes im Reichstage ſitze, ſei widerſiunig. 
Der einzige berufene Interpret über die 
Zuläſſigkeit des Antrages von Kardorff ſei 
doch der Reichstag. Worte ſeien genug ge⸗ 
wechſelt, mau möge doch endlich abſtimmen. 
(Lebhafter Beifall bei den Mehrheitsparteien.) 

Berlin, 30. November. Die Warenhaus⸗ 
ſteuer iſt in bedingter Weiſe vom Oberver⸗ 
waltungsgericht für ungiltig erklärt worden. 
Ju einem von einem hieſigen großen Waren⸗ 
haus anhängig gemachten Prozeß wegen un⸗ 


gerechtfertigter Einſchätzung ſprach das Ge⸗ 
richt, dem „Koufektionär“ zufolge, in einem 
Urtheil aus, daß die Warenhausſtener mit 
dem reichsrechtlich geſchützten Grundſatze der 
Gewerbefreiheit nicht vereinbar und deshalb 
rechtsungiltig ſei, wenn hierdurch der Waren⸗ 
hausbetrieb in unzuläſſiger Weiſe durch dieſe 
1 bedrückt oder unmöglich gemacht 
würde. 

München, 1. Dezember. Der Prinzregent 
überſandte dem Finanzminiſter von Niedel 
anläßlich ſeines heutigen 25jährigen Miniſter⸗ 
jubiläums durch einen Flügeladjutauten ein 
huldvolles Handſchreiben. 

Neunkirchen (bei Saarbrücken), 30. Novem⸗ 
ber. Hente wurde hier ein Denkmal für den 
verſtorbenen Freiherrn von Stumm⸗Halberg 
enthüllt. Au der Feier nahmen u. a. Gene⸗ 
raloberſt Freiherr von Los und der kommau⸗ 
direude General des 8. Armeekorps, General⸗ 
leutnant von Daines, der im Namen des 
Kaiſers einen Kranz am Denkmal nieder⸗ 
legte, theil. Die Feſtrede hielt der General⸗ 
direktor der Stumm'ſchen Werke, Zilliken. 
Generallentnaut von Schubert gab davon 
Kenntniß, daß das gegenwärtige Vermögen 
des Kuappſchaftsvereins von ¼ Million Mk. 
verdoppelt werde. Im Namen der Familie 
ſprach Leutnant Fritz von Stumm und legte 
einen Kranz am Denkmal nieder. Unter den 
Rednern hielt auch der Reichs tagsabgeordnete 
von Kardorff eine Anſprache. 

Marſeille, 1. Dezember. Infolge des 
Matroſeuſtreiks trafen hier zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung 2 Dragonerregimenter 
und 130 Gendarmen ein. Ungefähr 600 
nach Algier und Tunis reiſende Perſonen 
erſuchten die Regierung, ihnen zu geſtatten, 
an Bord der zur Beförderung der Rekruten 
aufgebotenen Schiffe heimkehren zu dürfen. 

London, 1. Dezember. Die Morniug Poſt 
meldet aus Aden vom 30. November: Die 
Spitzen der hieſigen Militärbehörden halten 
einhellig dafür, daß die Jahreszeit für eine 
nachdrückliche Weiterführung des Feldzuges 
im Somaliland vorbei ſei, da die Regenfälle 
aufgehört haben und bis Auguſt kein wirk⸗ 
ſamer Vormarſch möglich ſein werde. Bis 
dahin werde wahrſcheinlich, abgeſehen von 
Verſtärkung der militäriſchen Stationen, nichts 
unternommen werden können. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thom 


Zelegrapbiider Berliner Börtendbericht. 


II. Dez. 129.Rodb, 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Auſſiſche Bankuvten v. Kaſſa |: 
Warſchan 8 Zagı 2 2 0 0° — 
Oeſterreichiſche Baukuoten 


S 


reußiſche Konſols 3 % . 91-40 
reußi 5 Konjols 3¼ fe ® 90 101 90 
reußiſche Konſols 3½ ° 80 101 75 
eutſche Reichsauleſhe 3% . 60 | 91—50 
Deutſche Reichsauleihe 3½ 1 90 102 00 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. 50 | 88-40 
Me ner nbi e „ w 20 | 98 10 
Buteiter fandbriele 91 » 20 99 10 
10 10 102—10 


* * 9 « 
olniſche Pfandbriefe 4½% — 
ſirk. 1% Anleihe © . . . 
talteniſche Reute 4% . » — 
umän. Neunte v. 1894 4% . 

Diskun. Kommandit⸗Ankhelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.-Aktien 

Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 


Spiritus: 70er loko. . — 42—20 
eizen Dezember. 153-25 15325 
„ Mai Da . Höb—75 1155-50 


Sn 
„ Luko in Newy. 
Roggen Dezember. 
“ MUT zus 


Lonidardzlusfutz 5 pet. 


Königsberg, 1. Dez. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 111 inländische, 278 ruſſiſche Waaanns. 


— . — . — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
uf ö I 251 1. a 8 Uhr. 
1 emperatur: — rad Celſ. etter: 
Heiter. Wind: Südoſt. g 
Vom 30. morgens bis 1. morgens höchſte Tem⸗ 
5 — 4 Grad Celſ., niedrigſte — 14 Grad 
eins. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 2. Dezember. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7½ Uhr: Bibel⸗ 

ſtunde. Evangelium Matthäi, Kapitel 6. Pfarrer 


Heuer. 
Mittwoch den 3. Dezember. 
Evangel.⸗Iuth. Kirche (Bacheſtr.): Abends ½7 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 14,8 Uhr: 
Adventsgottesdienſt, verbunden mit der Miſſtons⸗ 
ſtunde. Pfarrer Endemann 


Gebratene Gaus mit Kaſtauien und Roſenkohl. 
(Weihnachtsrezept) Eine ſchöne Maſtgans wird 
vorgerichtet und gejänbert, dann eingeſalzen, dreſſirt 
und mit Kaſtanien gefüllt, die man geſchält und 
gebrüht und mit etwas Salz und Bonillon in 
Butter halbweich gedünſtet hat. Nachdem man 
die Oeffnung zugenäht, brät man das Thier un er 
öfterem Begießen weich und ſchön goldbraun 
wozu um dieſe Zeit (Weihnachten) wohl gut zwe 
Stunden erforderlich ſind. — Das Fett wird ſchon 
während der Bratezeit mehrmals abgegoſſen und 
der zurückbleibende Bratſaft, dem man vonzeit 
zuzeit eßlöffelweiſe Waſſer zuſetzt, mit einem 
Theelöffel Maggi gewürzt, beim Anrſchten dar⸗ 
unter gegoſſen. 


ſtilles Beileid bittet 


W 


Geſtern, nachmittags ½3 Uhr, 


im 36. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 1. Dezember 1902 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 3. Dezember er., um 


3 Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ 
hauſe, Konduktſtr. 42, aus ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe inniger 
Theilnahme, welche mir am Be⸗ 
gräbniſſe meines lieben Mannes, 
des Lehrers 8 


Richard Steffen 


von allen Seiten zutheil wurden, 
danke ich herzlich. Jusbeſondere 
aber ſpreche ich dem Herrn Pre⸗ 
diger Krüger - Thorn für die 
troſtreichen Worte am Sarge des 
Entſchlafenen und den Lehrer⸗ 
Vereinen für die ſchönen Grab⸗ 
geſänge, ſowie letzteren, dem B 
Schulverbande Schwarzbruch⸗ 
Ziegelwieſe und dem Bienen⸗ 
zuchtverein für die reichen Kranz⸗ 
8 meinen tiefgefühlten Daut 9 

aus. 
Schwarzbru 7 
der 15 Dealer 1902. 


Minna Steffen. 


Benlanhigte Abſchrift. 


In Namen des Königs! 


Ju der Privatklageſache des 

Fleiſchermeiſters Stanislaus No- 
wacki in Mocker, g 
Privatkläger, 
gegen die Bäckermeiſterfrau Mar- 
ma Sawicka, daſelbſt, 
a Angeklagte, 
wegen Beleidigung hat das königl 
Schöffengericht in Thorn in der 
Sitzung vom 8. November 1902, 
an welcher theilgeuommen haben: 
Amtsrichter Zippel, 

als Vorſitzender, 
Gemeindevorſteher Pansegran, 
Bauunternehmer Pangowskl, 

3 als Schöffen, 

Juſtizaanwärter Kurlandt, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkaunt: 

Die Angeklagte wird wegen 
Öffentlicher Beleidigung zu 40 
— vierzig — Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle zu 10 — zehn — 
Tagen Gefängniß verurtheilt, 

ihr werden auch die Koſten des 
Verfahrens auferlegt. 


Dem Beleidigten, Fleiſcher⸗ f 


meiſter Stanislaus Nowacki, 
wird die Befugniß zugeſprochen, 
die Verurtheilung durch ein⸗ 
malige Einrückung des eut- 
ſcheidenden Theils des Urtheils 
in die „Thorner Preſſe“ binnen 
4 Wochen nach Zuſtellung des⸗ 
ſelben auf Koſten der Augeklag⸗ 
ten öffentlich bekannt zu machen. 
gez. Zippel. 


Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt. 

Thorn den 25. November 1902. 
(L. S.) Karabasz, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 


Amts richts 
Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſton zu haben 
3 Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Sonnabend, nachmittags 4¼ Uhr, verſchied nach längerem, 
ſchwerem Leiden an Blinddarmentzündung Fräulein 


Hedwig Brede 


im 26. Lebensjahre. Seit Jahren war Sie mir eine treue, 
liebe Stüge, schmerzlich betraure ich Ihr frühes Hinſcheiden, mit 
mir die kiefgebeugte Mutter, Schweſtern und Schwager. Um 


Frau Ottilie Lohmeyer. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhof = ſiatt. 5 


eutſchlief fanft nach längerem, 
ſchwerem Leiden mein iunig⸗ 
geliebter Mann, unſer lieber 
Vater, Schwager und Onkel, der 
Poſtſchaffner 
JohannBorzechowski 


tl. u. Chi 
SL 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtäuden ſteht ein Termin am 


Freitag, 12. Dezember 1902, 


vormittags 10 Uhr, 


im Bürger» Hospital hierſelbſt an, zu 


welchem Kaufliebhaber 
werden. 


Thorn den 26. November 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, 3. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Schönwalde an der 
Sängerauer Grenze: 
mehrere Morgen Wald 
zum Abholzen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 1. Dezember 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Pension 


eingeladen 


für Schüler bei akad. geb. Lehrer vom 


1. April 1903. Zu erfr. i. d. Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


„län, Junge Dame 
a tbew . 
erfragen = ” en e 8 5 


Nath und Auskunft 


find. Brautleute u. le i. L illuſtr., 
64 S. ſtarken Broſchüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
e, bei Einſendung von 
a Wilhelm Ruge, Köln. 
roßer Nebenverdienſt! 
ieee 
O e ene "V 
e- Blsk OT "daB danch ("NEE 
anollarszug) eee pınaa an 


270 MK P. Mt. verdienen Ver⸗ 


käufer unſ. Zigarren. 


Tabak - Compagnie in Hamburg. 


— —— 
Wer Stelle sucht, verlange die 


. Alg. Vakanzen-Liste‘ Mannheim. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
eine zuverläſſige 


Balfirerin, 


Felix Szymanski, 
Neuſtädt. Markt 11. 

Eine alleinſtehende, ſaubere u. ehrl. 

ev. Frau ſucht, geſtützt auf gute 

Zeuguiſſe, leichtere Stellung in 

kleiner Familie oder als Stütze der 

Hausfran. Augeb. u. 8. 8. an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine ordentl. Frau 


oder ein kräftiger Burſche zum 
Austragen von Backwaaren geſucht. 
Zu melden im Bäckerladen 

Mocker, Lindenſtr. 3. 
von 


1 Aufwärterin, vier gerne 


Heiligegeiſtſtr. 13, im Laden. 


Ein junger Mann, 


aus der Getreide- und Futtermittel⸗ 
branche, der mit Korreſpondenz und 
doppelter Buchführung vollſtändig 
vertrant iſt, wird per ſofort oder 1. 
Jannar geſucht. Meldungen unter 
D. 500 poſtlagernd Thorn erb. 


Junger Komptoriſt 
ucht bei den beſcheidenſten An⸗ 
ſprüchen ſofort oder 1. Januar 1903 
Stellung. 
Angebote unter W. 84 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 5 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 


per 1. Jannar 1903 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. b 


Ein abgeſchloſſener 


Lagerplatz 
am Leibitſcher Thor, ca. 2000 Quadr.⸗ 
Meter, von gleich zu verpachten. Näh. 
beim Gärtner Torn daſelbſt. 


Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch den 3. Dezember er., 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
1. ordentliche Jahres reviſion des 
des Wilhelm Auguſta⸗Stifts, 
ordentliche Jahresreviſion des 

Kinderheims und des Waiſen⸗ 

hauſes, 

„ Verlängerung des Vertrages mit 
derSchornſteinfegermeiſter⸗Wittwe 
Trykowski über das Kehren der 
Schornſteine in den ſtädtiſchen 
Gebäuden, 

4. Berlängernng des Miethsver⸗ 
trages bezüglich des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 8, 

. Verlängerung des mit dem Guts⸗ 
beſitzer Block in Schönwalde 
über die Abfuhr des Straßen» 
kehrrichts abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages — eiuſchl. des Straßeu⸗ 
kehrrichts von der Uferbahn — 
auf ein weiteres Jahr, 

. Wahl eines Vorſtehers und eines 
ſtellvertretenden Vorſtehers, ſo⸗ 
wie zweier Armendeputirten für 
den III. Bezirk, 


=» 


S* 


EN 


7. Verpachtung des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 10, 
8. Haushaltsplan der ſtädtiſchen 


Gewerbekaſſe für 1. April 1903/06, 
9. Verlängerung des Pachtvertrages 
925.010 des Rathhausgewölbes 

1 


Nr. 11, 

. Fluchtlinienfeſtſetzung für eine 
nene Straße zwiſchen Graben⸗ 
und Wallſtraße, 

. Vermiethung des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 24, 

„Verlängerung des Pachtver⸗ 
hältniſſes bezügl. des Rathhaus⸗ 
kellerraumes Nr. 29, 

. Bewilligung einer außerordent⸗ 
lichen Beihilfe an einen ſtädt. 
Forſtbeamten, 

Betriebsbericht der _ ftäbtifchen 
Gasanſtalt für den Monat Juli 


1902, 

. Betriebsbericht ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für Monat 
Auguſt 1902, 

Protokolle über die ordentliche 
Reviſion der ſtädt. Kaſſen am 
26. November 1902, 

. Rechunng der Kämmereikaſſe für 
das Rechnungsjahr 1901, 

. Etatsüberſchreikungen bei Titel 
II 1 der Waiſenhaus⸗ und Titel 
III 1 der Kinderheim ⸗Kaſſe pro 
Etatsjahr 1902, 

. Nachweiſung über die bis 1. 
November d. Js. eutſtandenen 
Ausgaben der Kämmereikaſſe pro 
Etatsjahr 1902, 

„ Nachweiſung fiber die bis 1. No⸗ 

vember 1902 bei der Mädtiſchen 

Schlachttaustaſſe geteifteten Aus- 

gaben pro Etatsjahr 1902, 

Nachweiſung über die bis 1. No⸗ 

vember 1902 bei der ſtädtiſchen 

Uferkaſſe geleiſteten Ausgaben 

pro Etatsjahr 1 2 

Nachweiſung der bei der Waſſer⸗ 

leitungs⸗ und Kanaliſatiouskaſſe 

vorgekommenen nud zu erwarten⸗ 
den Ueberſchreitungen pro Etats⸗ 

jahr 1902, 

„ Nachweiſung der bis 1. Novbr. 
1902 geleiſteten Ausgaben und 
der noch verfügbar bleibenden 


der 
den 


al. 


22. 


Mittel bei der Stadtſchulenkaſſe 


pro Etatsjahr 1902, 
Feſtſetzung des Wittwen⸗ und 
Waiſeugeldes für die Hinter 
bliebenen des verſtorbenen 
Armendieners Finkeldey, 
Niederſchlagung eines 
ſtädtiſchen Beamten 
Gehaltsvorſchuſſes, 
Gewährung von Umzugskoſten 
an einen ſtädtiſchen Lehrer, 
. Erhöhung des Gehalts für einen 
ſtädtiſchen Hilfsförſter, 
Nachbewilligung von Mitteln im 
Kämmerei⸗Etat pro 1902 zu Pro⸗ 
zeß-, Grundbuch, Regulirungs⸗ 
und Ablöſungskoſten, 
Nachbewilligung von Mitteln zu 
Fuhrkoſten und Tagegeldern bei 
Dienſtreiſen der ſtädt. Beamten 
pro Etatsjahr 1902, 
Bleihung des Grundſtücks Aliſtadt 
Nr. 132 


Nachweiſungen über die bis zum 
1. November 1902 bei der ſtädt. 
Krankenhauskaſſe und der Siechen⸗ 
hauskaſſe geleiſteten Ausgaben pro 
Etatsjahr 1902 und Nachbe⸗ 
willigung von Mitteln bei Titel 
5 und Fleiſch für das Siechen⸗ 
aus, 

Bewilligung des Wohuungsgeld⸗ 
zuſchuſſes und der Umzugskoſten 
an einen ſtädtiſchen Lehrer. 
Thorn den 28. November 1902. 
Der Vorfigende 


der Stadluerordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 

nach Bankſtr., ca. 900 mtr. groß, 

ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 

eten. Gefl. Angebote unter G. Z. 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ein gebrauchter, gut erhaltener 

cherſchrauk 

zu kaufen geſucht. Augebote unter 

H. 14 au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


einem 
gezahlten 


29. 


30. 
31. 


32. 


Weihnachts- Bazar 
zum beſten des hieſigen 


Diakoniſſen-Aranken huuſes 


Dienstag den 2. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, in den oberen Räumen des Artushofes ſtatt. 


Beginn des Concerts, ausgeführt von der 
von der Marwitz unter Leitung ihres Dirigenten, um 5 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder 

Eine Liſte behufs Einzeichnung von Gaben und Geſchenken wird nicht 

in Umlauf geſetzt, und ſprechen wir deshalb die Bitte aus, die uns zuge⸗ 
er ütigſt bis zum 29. November den Damen 

des Vorſtandes zugehen zu laſſen, Speiſen und Getränke dagegen am 2. De⸗ 
zember vormittags in die oberen Räume des Artushofes ſenden zu wollen. 


Der Porſland des Diakouiſſen⸗Krankenhauſts. 
Frau Marie Dietrich. 


dachten Gaben und Gef 


Frau Dauben. 


Frau von Rosenberg-Gruszezynski. 
Lindau, Geheimrath, Dr. med. 


von Schwerin, Landrath. 
Kunz, Dr. med. 


rationsperſonal, Sowie 


Gärtner, Erzieherinnen, Stützen, Buffetdamen, 

Kindergürtnerinnen und ſämmtliches anderes Perſonal. 

Deu Herren Hoteliers und Neſtaurateuren empfehle ich mich 
vollſtändig koſtenloſen Nachweis von uur gutgeſchultem 


ich mein 
horn den 1. Dezember 1902. 


Kurt Sedelmayr. 


Kameeihaardocken, 
Reisedecken, Schlafdecken, 


reinwollene 


Pferdedecken, 


Wagentuch, Wagenrips, Wagencord, 
farbige Tuche zu Pelzbezügen Pelzdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


zum 

Perſoual. 6 
Bei Bedarf bitte 

unterftigen zu wollen. 


Waubke, Superintendent. 
Hellmoldt, 


Mit dem heutige Tagen eröffne ich am hieſigen Maße ein 


Plazirungs Institut 


f I. Ranges 
für ſämmtliches männliche und weibliche Hotel⸗ und Reſtau⸗ 
für Haudlungsgehilfen, 


Kapelle des Regiments 


Uhr. 
20 dig. 


Frau Kersten. 
Frau Helene Schwartz. 


Uebriek, Baumeifter: 
Kaufmann. 


Juſpektoren, 
irthſchafteriunen, 


neues Unternehmen, gütigſt 


Carl Mallon Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Schönstes Weihnachtsgeschenk für jedermann 


Friedrich der Grosse 


—— pr. Ed. 


Ein ſtarker Band in 


Vebse. —— 


exikonoktav mit zahlreichen, meiſt ſehr ſe 


2 eltenen 
oder bisher unbekannten Abbildungen verfehen, in einem hodeleganten Ges 
ſchenkbande zu dem aufergewöhnlid billigen Preife von nur Mk. 5.—. 


Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Kokos- 


Rothe Kreuz -Lotterie 


16870 Gewinne, darunter 100 000 
Mk., 50000 Mk., 25 000 Mk., 
15 000 Mk. etc. Ziehung vom 13. 
bis 18. Dezember 1902. 

Hierzu empfehle Lose zum amt- 
lichen Preise von 3 Mk. 30 Pfg. 
Zusendung und Gewinnliste 30 Pf. 

Robert Ottemann, 
Braunschweig. 


hänzlieher Ausverkauf 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln zꝛc. verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl⸗ 
ſchlitteu ac. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr uur Katharinenſtraße 7. Nach 
mittags von 3—7 Uhr nur Nen⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


24 Fach neue Thiren, 


2. u. üflgl., 4 em ſt. Holz, mit 
Futter, Bekleidung und Bekrönungen, 
2,20 m h., 1,00 m br., find zu haben 


bei Golaszewskl, Tiſchlermſtr. 
Ein Wagen 


zweiſpännig mit ſtarken Achſen und 
Federn, auch verſchließbar, komplett 
mit allem Zubehör iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Derſelbe eignet ſich als Gemüſe 
oder Milchwagen. A. Kirmes, Thorn. 


ca. 200 ebm ER 
Feldſteine 


L, Meyer, Stewken, 
bei Thorn 2. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


offerirt 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


9 5 
Treppen- und Stuben - Läufer, 


Kokos-Teppiche u. Thür vorlagen 
empflehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


und wollene 


Ein fajt nener Gehpelz billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 nener Geh⸗Pelz 


zu verkaufen Tuch macherſtr. 4, I. 


Pferdemöhren 
a 90 Pf., franko Thorn 1 Mark, 
größere Poſten billiger, verkauft 
Block, Schönwalde. 
ernſprecher 317. 
27. fl Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
e 


Wohnung 


Küche und Zubehör, 
per 1. Jaunar oder gleich für J 
monatlich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 


Kapelle des Sr 
(8. Pomm.) Nr. 61 


ihres Dirigenten Herrn F. — 


„kein 


Ml. Jakobsſtraße 7 bis Fort Dohna 


I.-G.-I. Liederkranz. 


Sonnabend den 6. Dezbr. er. 


IM. Stiftungsfest 


in den 


Sälen des Artushofes. 
Aufang 8½ Uhr. 
Der Vorstand. 


Artushof. 


Donnerſtag den 4. 5 
5 8 0 Dezember 


Fymphonie⸗Coneert 


er 
ts. v. d. Marwitz 
unter Leitung 


— — —— — — 


MAchützenh aug 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 
chützenhau 


— 


Restaurant 


„Drei Raben“ 


Culmerstrasse. 


. Dienſtag 


den 2. Dezember: 
Wurſteſſen. 

Es ladet ergebenſt ein 
J. Osmanski. 
Restaurant „Artilleriehof, 


Schieſtplatz, it der 
Saal 2 


für eine Kompagnie zu Kaiſers Ge⸗ 
burtstag zu vergeben. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

@. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


in Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Baderſtraßſe 9 


aden von ſofort zu 
= ©. Immanns. 


Ein kleiner Laden 


zu vermiethen Culmerſtraße — 


Grohe Speſcherraum, 


2 Treppen, zu vermiethen. 
. Adolph. 
Möbl. Zimm,, mit . . Pen. 
ſof. bill. z. v. Schuhmacherſtr. 22 III. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
billig zu verm Gerechteſtr. 30, III. I. 
2 möbl. Zimm. für 15 u. 25 Mk. 
zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 
Möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Int möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Möbl. Jim. z. v. Gerechteſtr. 17, III. 
9. m. 8. z. v. Jakobsſtraße 13. 


10 Mark Belohnung 


demjenigen, der mir den Thäter uach⸗ 
weiſt, welcher mir ein faſt neues Fahr⸗ 
rad „Phänomen“ (Fabriknummer 
30381) am Sonntag zwiſchen 12 und 
2 Uhr mittags aus dem Flur meines 
Hauſes, Heiligegeiſiſtr. 13, entwendet 
hat. Daſſelbe hat weiße Felgen und 
einen nach meinem Patent be⸗ 
ſonders gebauten, ſchwarzen Rah⸗ 
men, weshalb es ſofort erkenntlich 
iſt. Vor Ankauf wird gewarnt. 
W. Zielke, 
Fahrradhandlung, Coppernikusſtr. 22. 


Gelbe Ledertaſche 
mit Inhalt auf dem Wege von 
(Ila) 
5 ben en Beloh⸗ 
Ve ie hert Tilk. 


Täglicher Kalender. 


ö 


a 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 5 8 
Gerberſtraße 23. 903 3 8 3 1 
ejunde sohmungen 400.10 5 Ele 8 8 fi 
Weichſel) zum Preiſe von — 7 8 
. a a Bankitrafe 4.- Zi = = 8 Ei 
. J-1-1| 2| 3 | 
ine Wohnung,. 1718| 33 
180 Mark, und Pferdeſtälle zu 14415161718 1920 
verm. Coppernikusſtraße 11. 212223 24 25 26 27 
| | 5 1903 28 29 3031 ger 5 = 
Köſtl. Rau ach, some 7 % 
inſt. Aufſchuitt Pfd.. . 1,20 Mk' 11112131415 1 
ee ende 1,10 Mk. 18119 20 2122 2324 
Ju ganzen Seiten eg 5 1,00 Mk. 8 = 2 = = -.- 31 
r itwei i ruar 
zeitweiſe noch billiger, Fe 81 9004311114 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


€ 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 282 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 2. Dezember 1902. 


2 Deutſcher Reichstag. 


„Sitzung am 29. November 12 Uhr. 


Auf der Ta 8 

gesordnung ſteht zunächſt die 
guterbellation Dziembowski⸗Pomian 

ett ungerechte Behandlung der Polen. 
kla uf Anfrage ſeitens des Präſidenten er 
rt Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wegen 
noch nothwendigen Erhebungen wolle der Reichs 
Pas die Interpellation an einem ſpäteren Tage 

vorten. 

Präſ. Graf Balleſtrem: Damit iſt dieſer 
Degenitanb für ‚es ed den 
lach d 0 Geſchäftsordn 
e 2 Aunfrechterhal ung der Ordnung in 
den Sitzungen dieſes Hauſes ob. Ich beſtimme 
daher: Der Raum zwiſchen den Sitzplätzen der 
Abgeordneten und dem Tiſche des Hauſes reſp. den 
Stenographeuplätzen darf von Abgeordneten nicht 
eingenommen werden. Ebeuſowenig die Treppen- 
ſtufen, welche zu denlReduertribünen führen. Auch 
auf den Reſerenteuplätzen neben dem Reduer 
ie rn Mien e e ſich aufhalten. 
S abe dieſe ſchon längſt beſtehenden Veſtim⸗ 
unse 1 75 i ‚der 

ürde de al d der Redefreiheit ſeiner 

italieder. (Beifall bei „ Wehrhei 
nch s un noch mehrere Nong n Geichälie 
Siadtbe . ich ertheile das Wort dem Abg. 

adıhanen. 
en E 1 * 
rathung über den T Were R 

Tarif eröffnet habe. Außerdem 

gr tea bereits angenommenen Abſatz 2, des 
ſei es nicht aulähfte die an Tarifs io 
einfach auf dem Wege des Antrages v Kardorff 
gbzuſchuelden. Gegen Widerspruch ars dem Hanſe 
könne eine en bloc bund o Nene 
Reiner seiner Fr Aunahme keinesfalls erfolgen. 
denten einen Ankrade würde wagen, dem Präſi⸗ 
Zuläſſigkeit Zweifel gerede über deſſen 
das für eine Verl eſtänden, denn ſie würden 
ſchuldigen Ach erletzung der dem Präſidenten 
Spahn angeführten . 
vorliegenden —.— N ie 288 

aeg überhaupt ni zu thun. 
Aer en bloss als Beweis für bie Bniäffinteit 
ged. 

; en Werden, 

durch ein Soudergejeg ein beftehendes Geſetz in 
feiner Totalität auf einen größeren Geltungsbe⸗ 
reich eiſtreckt werde! Unrecht werde ſelbſt daun 
nicht Recht, wenn den Parteien, die das Unrecht 
begehen, dazu von der anderen Seite Anlaß ge⸗ 
geben worden wäre, etwa durch Obſtruktion. Aber 
in dieſem Falle ſei eine Obſtruktion ſeitens der 
Linken garnicht geübt worden. Seine 4½ flündige 


f die ih wangen be, bei 8 5 des 
Gegenſatse über den als IB verſchirdeue 
des Aba 50 in 5 be nawithen dem Mepue 


bg. Gamp eilt h It am * 
keit der Linken ſofort unter flürmiſcher Heiter 


von der Treppe!“ 1 
— pe!“ auf ſeinen 


ber Boll im wirihſchaftlichen Ausſchuſſe, ehe noch 


olltarif dieſen 0 
fe bier die Milddertent in vorlag. Und da wolle 


ch ſogar mit Uuterſtützun i i 
1 d Richter' ; 
der Mehrheit unter allen Uf änden. 1 Net 


Weg habe, 
auch die Mehrheit 


chließen. In 
immer nur Rechte in nerhalb der Geſchäftsord⸗ 


nung, niemals außerhalb derſelben! Ein ſolcher 
hätte überhaupt 
Schon daß über 
ges eine Geſchäftsord⸗ 


zurſſckgewieſen werden milſſe 
die Adebar des 1 5 
nungsdebatte eröffnet ſei, ſei eine große Konnivenz 
geweſen. (Vizepräſideut Graf 
A den Reduer, den Präſidenten 
Ei Spiel zu laſſen, zumal derſelbe abweſend 
in Landaerichtspräſident, der einen Auge⸗ 
l ütheile, obwohl die Beiſitzer ihn frei⸗ 
prechen, würde ein ſchandbares Verbrechen be⸗ 
gehen. Nun. ein Präſident, der einen Antrag nicht 
zurſickweiſe, den er für unzuläſſig halte, der würde 
ebenſo handeln. (Beifall links). 

Abg Barth (freiſ. Vag.): Es handle ſich hier 
um welt mehr als um den Zolltarif allein, es 
handle ſich hier einfach um einen Staatsſtreich, 
— heute in der „National⸗Ztg.“ auf das ſchärfſte 
Fat Weitem Geringeren verurtheilt werde, als von 
Mes, naliede des höchſten preußiſchen Gerichts⸗ 

rei Kammergerichtsrath Karſten. 
um des Zane ja auch ganz offen, daß ſie lediglich 
Habe doszolltarifs willen hier das Recht benge. 
nationale u ermann geſtern geſagt, es wäre ein 
ftandefonme "alüick, wenn der Zolltarif nicht zu⸗ 
gebeugt werd 1110 nur deshalb ſoll das Recht 
handlungen je; Au der Verzögerung der Ver⸗ 
ſchicklichkeit der W ureigene unglaubliche Unge⸗ 
Um 50 Pfa, babe mehrheit ſchuld. (Beifall links.) 
weiß wie lauge gen ſich mit der Regierung wer 
einem Eifer, daß es mitten. 
Wahrheit, Freiheit nk heute, auſtakt Partei für 
„Partei für Wahrheit, Fichi. nennen ſollte die 
(Beifall liuks.) Auf Vach eit und Braugerſte!“ 
die freiſtunige Vereinigung Wil Kaffeeklatſch über 
eingehen. Thatſache ſei, daß pledner nicht weiter 
einigung zu allen Zeiten die 15 ſreiſtunige Ver. 
Jntereſſeu auf das ſchärſſte beramotektioniftiichen 
lei ihre Sozialpolitik und dieſer ft babe. Das 
prblieben, wenn fie jet mit den Sozi fie uur treu 
— e Vorlage bekämpfe. Wir werden Aibemokraten 

ken auch fernerhin mit allen Keiſten r 3 


allen 28: 
kein, dlej Wtrerduungsmäßigen Mitteln em 
an Hält u 


erderbliche Werk zu % 
Be all zu bri 
hier 9 Volkspartel vor 


Das Zentrum mit 


dieſe 
dafür, da 


Die] H 


und deren erfahrenen Führer. Wie war es denn 
bei der Militär⸗ und Flotteupolitik ? Da waren 
wir in Ihren Augen die „Patrioten“, und Herr 
Richter nicht der erfahrene Odyſſeus, 
anderer, deſſen Namen aber auch in der 
vorkommt. (Stürmiſche Heiterkeit links.) Und wie 


es denn 5 
nd bei der des letzten Branntweinſtenergeſetzes? 


ſondern ein 
Odyſſee 


bei der Berathung der lex Heinze 


18 hat Ihnen Herr Richter ſelbſt zugerufen: 
d Kr verlangen, daß wir Ihnen helfen, 
Geſetze durchzubringen! Sorgen Sie ſelber 
ß das Haus beſchlußfähig iſt.“ Und 
weiter hat Ihnen und namentlich dem Zentrum 


er Richter damals zugerufen: „Herr Windthorſt 
dat es noch gauz anders verſtanden, die Geſchäfts. 
orduung zum Schutze der Minorität zu gebrauchen! 
Alles, was ich, Richter, von dieſer Kuuſt verſtehe, 


habe ich von dieſem Meiſter gelernt, aber ich habe 


dieſen Meiſter des Schutzes der Minorität noch 


nicht entfernt erreicht!“ (Während dieſer ganzen 
letzten Ausführungen des Redners ununterbrochener 
lebhafteſter Beifall links, darauf plötzlich lebhafte 
Rufe des Abg. Richter zu dem Präſidenten bin: 
Ich verlange Schutz gegen ſolche Beſchimpfungen, 
wie fie mir hier von den Sozialdemokraten zuge- 
rufen werden! Lärm. Mau bat mich Verräther 
genannt! Vizepräſtdent Büſing: Ich babe nichts 
davon gehört. Richter: Herr Bebel hat mich 
Verräther geuaunt. Erneuter Lärm. Bebel ruft: 
Verräther der Minorität! Vizepräſident Büſing 
ruft den Abg. Bebel hierauf zur Orduung.) 

Abg. Barth fortfahrend: Wir werden jeden⸗ 
falls auch weiterhin mit allen erlaubten Mitteln 
den Zolltarif bekämpfen, auch wenn wir dabei die 
Sozialdemokraten zur Seite haben. Was wiirden 
Sie auf der Rechten wohl darum geben, wenn die 
Sozialdemokraten einmal Ihre Politik uuter⸗ 
ſtützten! Wenn die Sozialdemokraten wirklich ein. 
mal jo gewiſſeulos wären und Ihren olltarif 
unterſtützten und wohl gar noch ein 50 Pfennig 
ſtülck darauf legten! (Stüirmiſche Heiterkeit links.) 
Wir halten es unter allen Umſtäuden für ein 
großes Unglück, wenn dieſer Bolltarif Geſetz würde. 
Sie wollen nur eine einzige Diskuſſion und eine 
einzige Abſtimmung über den Tarif zulaſſen. Aber 
Sie ſelber haben ja in der Kommiſſion nicht 
wen ger als 23 Referenten beſtellt. Mindeſtens 
müſſen Sie doch alle dieſe 23 Referenten hören, 
zumal kein ſchriftlicher Bericht vorliegt. (Sehr 
richtig! Un): Herr Baſſermaun wollte uns eine 
Stunde zur Prüfung des Antrags Kardorff ge⸗ 
vähren, gerade Zeit genug, ein pater noster zu 
beten! (Heiterfeit.) er Autrag iſt eine Aus⸗ 
eburt jener Jutereſſeupolitik, die unſere ganze 
Iffentliche Moral ſo ſtark depravirt hat. Im 
Jutereſſe vor allem des kleinen Mannes wollen 
wir, daß dieſer Zolltarif der Bevölkerung bei den 
Wahlen zur Beurtheilung vorgelegt wird. (Lebh. 


Das Birken 
en. ebe 
ontag 1 Uhr: 


5 weifel 5 ſchllel 
1 
daher die nächſte Sitzung feſt auf 9 
fFortſetzung der Berathung. 
Schluß gegen 2½ Uhr. 


Prouinzial nachrichten. 

e Briefen, 30. November. (Vorſchußvereln.) 
Ju der geſtrigen Hauptverſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, ſich mit der einſtweiligen 
Verwaltung der Kaſſtrerſtelle durch Herrn Apotheken 
beſitzer Schüler einverſtanden zu erklären und die 
Kaſſtrerſtelle auszuſchreiben. Das Aufangsgehalt 
ſoll gegenüber den Bezligen des letzten Kaſſirers 
weſeutlich herabgeſetzt werden; bei der etwaigen 
Wahl eines Geſchäftsmannes ſoll dieſer ſich zur 
Aufgabe ſeines Geſchäfts verpflichten. Hierdurch 
iſt die Stelle ihrer begehrenswerthen Eigenſchaften 
zumtheil eutkleidet worden. 

? Culmer Stadtniederung, 30. November. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Je ftrenger der Winter auftritt, deſto 
mehr ſind die Diebe in Thäligkeit. Geſtern Nacht 
wurden in Schöneich zwei Beſitzer beftohlen, dem 
einen wurde ein Kalb, das in einem Wäldchen ge⸗ 
ſchlachtet wurde, dem andern ein Schwein geſtohlen. 
In der Generalverſammlung des Lunaner Geſang⸗ 
vereins, der jetzt 45 Mitgliet >r zählt, wurde ne 
ſtern beſchloſſen, Mitte Jaunar in Schöneich ein 
Winterverguügen, beſtehend in Geſang, Theater 
und Tanz, zu veranſtalten. — Im Winterhafen 
zu Schwetz am Schwarzwaſſer haben bereits 50 
Tähne Unterkunft gefunden. Die Dampfer ſind 
. noch mehr Fahrzeuge unterzu⸗ 

ringen. 

Schlochau, 26. November. (Zur Feier der Er⸗ 
öffuung der Eiſenbahn Schlochan- Reinfeld Rum⸗ 
melsburg) fand heute hier ein Feſteſſen ſtatt, au 
dem die Herren Regierungepräſident von Jagow 
aus Marienwerder, Regierungspräſident v. Tepper⸗ 
Laski aus Köslin und der Erſte Bürgermeiſter 
err Dr. Kerſten ans Thorn, ſowie mehrere 
audere Herren von auswärts und die Spitzen der 
Behörden der Stadt, des Kreiſes Schlochau und 
der Nachbarkreiſe theilnahmen. 

Danzig, 28. November. (Ueber Maßuahmen 
gegen die Arheitsloſigteit) wurde heute in einer 
Konferenz auf dem Oberpräſidium berathen. Es 
ſollte ſeſtgeſtellt werden, ob und in welchem Um⸗ 
fange in Danzig und Umgegend ein Maugel an 
Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt. Man war ein⸗ 
ſtimmig der Auficht, daß zurzeit von einem Mangel 
au Arbeitsgelegenheit nicht geſprochen werden 
könne. Die Arbeiten an den zahlreichen und um⸗ 
faugreichen öffentlichen Bauten ſind noch nicht 
endgiltig eingeſtellt. Von den betheiligten Stellen 
ſei Vorſorge getroffen, daß een Frühjahr zeitig mit 
der Wiederaufnahme der Arbeit begonnen werden 
könne. Die See Danzig ſei in der 
Lage, im Laufe des Winters im Rahmen des Haus⸗ 
haltsplaus größere Erdarbeiten in Danzig oder 
in der Nähe der Stadt in Angriff nehmen zu 
Den Vorſib in der Konferenz führte Ober⸗ 


Königsberg, 27 November. (Gegen das Biftolen- 
—.— Eine geſtern Nachmittag ab a all 
gemelne Studenten⸗Verſammlung hat jn der 


Duellfrage folgende Erklärung angenommen: 1. 
Die Königsberger Studentenſchaft ſieht in den in 
letzter Zelt ſich häufenden Zweikämpfen auf Bi 
ftolen einen Mißbrauch dieſer Waffe. Sie hält 
auch bei der ſchwerſten Beleidigung den Säbel für 
die ritterlichſte, in erſter Linie inbetracht kommende 
Waffe zur Austragung von Ehrenhändeln der 
Studirenden und Studirten. Die Königsberger 
Studentenſchaft wird dieſen Standpunkt auch nach 
außen vertreten und dieſe Grundſätze bei Streitig- 
keiten mit Nichtſtudirenden und »⸗ſtudirten nach 
Möglichkeit in Anwendung zu bringen verſuchen. 
2. An Seine Exzellenz den Herru Kriegsminiſter 
richtet die Satisfaktion gebende Studentenſchaft 
der Univerſttät Königsberg das ergebene Erſuchen, 
bei Streitigkeiten zwiſchen Offizieren und Stu⸗ 
deuten mehr als bisher bei Austragung von 
Ehrenhändeln dem Säbel als der ritterlicheren 
Waffe vor der Piſtole den Vorrang verſchaffen zu 
helfen. Wir bitten als Grundſatz anzuerkennen, 
daß auch bei Streitigkeiten zwiſchen Offizieren und 
Studenten im allgemeinen zur Piſtole nur im 
Falle körperlicher Unfähigkeit eines Theils, die 
blanke Waffe zu Führen, gegriffen werden ſoll. 
Die Studentenſchaft wird bei ihrem Vorſchlag 
von dem Gedanken getragen, das es bei der 
gleichen Auſchauung der Offiziere und der Satis⸗ 
faktion gebenden Studenten in Ehrenangelegen⸗ 
heiten nicht ſchwer fein müßte, iber die jetzt ber 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten hinweg zu 
einer beide Theile befriedigenden Löſung der 
Duellfrage zu gelangen. Eine ausführliche Be⸗ 

ründung unſeres Erſuchens finden Eure Exzellenz 
in dem anliegenden Bericht. Die Königsberger 
Studentenſchaft. 

Kreuzburg, 26. November. (Selbſtmord.) Kauf⸗ 
mann Guſtav Gronwald, der ein Materialwaaren⸗ 
geſchäft und eine Reſtauration betrieb, hat ſich am 
Dienſtag erſchoſſeu. Er war unverheirathet und 
ſtaud in der Blüte der Jahre. Sein Vorgänger 
ſchied im Frühling dieſes Jahres ebeufalls frei⸗ 
2 mu dem Leben; er fand den Tod im Pas⸗ 
marfluſſe. 

— .. KK 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 2. Dezember. 1901 erſte Be⸗ 
rathung des Bolltarifgeſetzes im Reichstage. 1870 
Schlacht bei Loiguy und Ponpry. Ausfall der 
Pariſer zurückgeſchlagen. Schlacht bei Champignuy 
1852 Napoleon III. als Kaiſer proklamirt. 1849 
Stiftung des Franz Joſeph: Ordens durch Kaiſer 
Franz Joſeph I. 1848 Regierungsautritt Kaiſer 
Franz Joſeph 1 Abdankung Ferdinands des J., 
Kaiſers von Oeſterreich zu Olmlitz. 1825 * Pedro 
IL, der letzte Kaiſer von Braſilien. 1817 * Hein» 
rich von Sybel zu Düſſeldorf. Hervorragender 
Hiſtoriker. 1813 die Freiheit der Niederlande wird 
zu Amſterdam und Wilhelm I. als ſouveräuer 
Fürſt proklamirt. 1805 Dreikalſerſchlacht bei 
Auſterlitz. 1804 Napoleon kröut ſich zum Kalſer. 
1547 f Fernando Cortez, der Eroberer Mexikos. 


— (Berfonallen) Hes 100 
Ferdinand Henrici ans Teo i am Se 
richtsaſſeſſor eruaunt worden. Der Rechtskaudidat 
Franz Schimanski aus Prauſt ift zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Dt.⸗Ehlau zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Luxnepferdemärkte.) Der Luxus⸗ 
pferdemarkt in Schueldemſhl findet am 26. und 
27. Mai, derjenige in Marienburg am 9. und 10 
Juni 1903 ſtatt. 

— (Eine wichtige Eutſcheidung für 
das Schaufgewerbe) hat ſoeben das Kammer⸗ 
gericht getroffen. Es wird darüber berichtet: Der 
Gaſtwirth M. hatte ein Strafmandat erhalten, 
weil entgegen den Vorſchriften einer Regierungs- 
polizeiverorduung vom 14. Dezember 1853 zurzeit 
des Hauptgottesdienſtes Gäſten geiſtige Getränke 
verabfolgt habe. Die erwähnte Verordnung 
unterſagt den Gaſt⸗ und Schankwirthen, geiſtige 
Getränke während des Hauptgottesdieuſtes au 
Gäſte, welche nicht Reiſende ſind, zu verabreichen. 
Die Strafkammer erkannte gegen M. auf eine 
Geldſtrafe und nahm an, daß die fragliche Ver⸗ 
ordnung zu Recht beſtehe. Gegen dieſe Eutſchei ⸗ 
dung legte M. Reviſion beim Kammergericht ein 
und beautragte ſeine Freiſprechung. Der Straf⸗ 
ſenat des Kammergerichts vernichtete auch die 
Voreutſcheidung und ſprach den Angeklagten mit 
der n frei: die Regierungspolizeiverord⸗ 
nung vom 14. Dezember 1853 ſei nicht rechtsgiltig. 
Die Polizeibehörden köunen mit Nidficht auf die 
Kabineteordre vom 7. Februar 1837 und 8 366,1 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs lediglich ſolche Polizei⸗ 
verordnungen xechtswirkſam erlaſſen, die ſich auf 
die äußere Heilighaltung der Sonne und Feiertage 
beziehen, oder die Störung ihrer Feier verbieten. 
Es ſollen Handlungen verhindert werden, die nach 
außenhin wirken und geeignet erſcheinen, allgemein 
das religlöſe Gefühl zu ſtören. Ein Schaukbetrieb 
dürfe nur daun während des Hauptgottesdienſtes 
verboten werden, wenn es ſich z. B. um Braunt⸗ 
weinſchänken handle, da bei der Art des in ſolchen 
Schänken verkehrenden Publikums und bei dem 
ſtark und ſchnell berauſchenden Charakter der 
in ihnen verabfolgten „Getränke die Gefahr zu 
Ausſchreitungen und Störungen der äußeren Sonn⸗ 
tagsruhe naheliegend ſei. 

— (Mäunergeſang „Liederfreunde.“) 
Nachdem der Verein am 2. November d. Is. mit 
der Aufführung des „Laudsknecht“ in die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten war, feierte er — im engeren 
Kreiſe, ſich ſelbſt zur Luſt — am Sonntag Abend 
im Saale des Schützenhauſes ſein 10 jähriges 
Stiftunge ſeſt; freilich, wurde ſelbſt an dieſem 
„Familienfeſte“ den Gäſten noch immer mehr ge⸗ 
boten, als mancher andere Verein bei einer öffent⸗ 
lichen Verauſtaltung zu bieten imſtande iſt! Die 
„Liederfreunde“ find eben fo ſituirt, daß ihre muſi⸗ 
kaliſche Tafel ſelbſt bei weniger feſtlichen Gelegen- 
heiten ſtets überreich beſetzt iſt; der Verein zählt 
unter ſeinen Mitgliedern eine ftattliche Meuge 
guter Einzelſtimmen, die nur zuſammenzutreten 
brauchen, um den Gäſten ein „Leipziger Quartett 
zu bieten, und der geſammte Chor zeichnet ſich 
vor allem durch Jugendfriſche der Stimmen aus. 


Das Programm des Abends beſtand in einem 
Konzert der 15er — darunter ein von Herrn 
Gamper herrlich geſpieltes Violinſolo — 5 Chor⸗ 
liedern, Kouplets im Stile der „Leipziger“, dem 
Einakter „Der neue Burſche“ und Tauz. Ju einer 
Pauſe ergriff der Vorſitzende, Herr Kaufmann 
Olſchewski, das Wort, um einen kurzen Rilck⸗ 
blick anf die Geſchichte des Vereins, beſonders des 
letzten Jahres, zu werfen; es konnte nicht Fehlen, 
daß ſich derſelbe zu einem Rückblick auf die Ver⸗ 
dienſte des Dirigenten, Herrn Steuerſekretär 
Ulbricht, geſtaltete, der den Verein in dem 
Jahrzehnt ſeines Beſtehens mit Ausnahme des 
erſten Halbjahres geleitet und zu hoher Blilte ge 
bracht hat. Am 30. Mai 1892 wurde der Männerge⸗ 
ſangverein „Liederfrennde“ gegründet, und der 
2. November, den der Vorſitzende mit Recht als 
einen Ehrentag in der Vereinsgeſchichte bezeichnete, 
war gleichſam die muſikaliſche Reifeprüfung, die 
der junge Verein durch Aufflihrung des „Lauds⸗ 
knuecht“ gut beſtand. Hierzu bemerkte der Vor⸗ 
ſitzende: „Rühmend hervorheben muß ich, daß 
dieſe Aufführung, welche einen Koſtenaufwand von 
über 700 Mk. verursachte, nur ermöglicht wurde 
durch die freudige Opferwilligkeit aller aktiven 
Mitglieder, welche au freiwilligen Beiträgen zu 
dieſem Zwecke 565 Mk. aufbrachten.“ Am 31. Ok⸗ 
tober d. Js. konnte der Dirigent, Herr Ulbricht, 
auf eine 9 Dirigententhätigkeit zurück⸗ 
blicken, bei welchem Anlaß der Verein, in dank⸗ 
barer Anerkennung der Verdienſte ſeines Leiters, 
ihm eine Ehrung bereitete Unter den Vorberei- 
tungen zur Laudsknechtaufführung litten jedoch 
die ſonſtigen feſtlichen Verauſtaltungen keineswegs, 
denn der Vereinskalender weiſt auf: am 2. No» 
vember v. Js. Stiftungsfeſt; am 11. Januar d. Js. 
humoriſtiſcher Herrenabend; am 8. März Winter, 
feſt mit dem Siugſpiel „Die Schmiede im Walde“; 
am 13. Juli Sommerfeſt in Ottlotſchin — aljo 
vier, und vier höchſt gelungene Feſte! „Es be⸗ 
darf“, fuhr der Reduer fort, „wohl keiner Ver⸗ 
fihernug, daß wir nun auf unſern Lorbeeren keines⸗ 
wegs ausruhen gedenken, ſondern auch fernerhin 
das herrliche deutſche Lied pflegen und den Chor 
geſaug zu möglichſt hoher Blüte zu bringen uns 
beſtreben werden.“ Die Auſprache ſchloß mit dem 
Sängergruß „Grüß Gott!“ an die paſſiven Mit⸗ 
glieder und die Gäſte. — Die Feier des 10 jährigen 
Stiftungsfeſtes, die fiir alle Theilnehmer in hohem 
Grade geuußvoll war, ſchließt ſich denen früherer 
Jahre würdig au. Mögen die „Liederfreunde“ 
unter der Leitung ihres trefflichen Dirigenten auf 
der Bahn, die fie eingeſchlagen, fortſchreiten zur 
Freude ſich ſelbſt, zur Freude ihrer Mitbürger! 


— (Theater) Die Wegler⸗Krauſe'ſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſich geſtern mit der Aufführung des 
Meher⸗Förſter'ſchen Luſtſpiels „Alt⸗Heidelberg“ 
von Thorn verabſchiedet. Das Stiſck fand eine 
freundliche Aufnahme, beſonders bei dem Theile 
des Auditoriums, das mit ſtudentiſchen Verhält⸗ 
uiffen nicht vertraut war; es iſt immer ein dank⸗ 
barer Stoff, das Studentenleben vor Augen zu 
führen, die poeſievolle Malenzeit des Lebens, die 
ach! zu ſchnell verblühht. Die „alten Herren,“ die 
ſelbſt die Mütze getragen, kann das Stück aller⸗ 
dings, wenn nicht, wie an großen Theatern, die 
Pracht der Szenerie und ein gewiſſes Raffiuement 
der Regie ſeine Schwächen verdeckt, uur wenig be⸗ 
friedigen, deun es erſchöpft nicht einmal die Poeſie 
des Kueiplebens, des Lebens im Genuß des 
Augenblicks, geſchweige denn daß es einen Ein⸗ 
blick in die Gährung des jungen Moſtes gewährt, 
die zur Klarheit des Weines führt. Das geiſt⸗ 
volle und charakterbildende Element des ſtuden⸗ 
tischen Korporationglebens wird nicht einmal be⸗ 
Babe man könnte glauben, daß der Verfaſſer das 
Heide berger Korvs Saxonia nach dem Vorbild 
eiuer Schülerverbindung gezeichnet hat. Der 
Dichter entſchädigt aber leidlich für dieſen Mangel, 
indem er neben den Schatteufiauren der Studenten 
ein paar echte Luſtſpielfiguren gezeichnet hat, vor 
allem den erbpeinzlichen „Kammerdiener Lutz“, 
der von dem Gefühl ſeiner Würde tief durch⸗ 
drungen iſt, ſodaß er ſogar die Notiz in die 
Zeitung zu „lauziven“ wünſcht, daß er einen Er⸗ 
holungsurlaub erhalten hat. Ferner den Erb- 
prinzen „Karl Heinz“, der nach ernſt verlebter 
oben endlich als „Fuchs“ der Saxonia in der 
ſchönen Neckarſtadt das Leben — Wein, Weib und 
Geſang — in vollen Zügen genießt und gern auf 
den Thron verzichtet hätte, um es weiter zu ge⸗ 
nießen, aber ſchweren Herzeus die Bürde der Re⸗ 
gierung, die ihm durch die plötzliche Erkrankung 
ſeines Oheims auf die Schultern gelegt wird, doch 
übernimmt und nur ſpäter noch einmal das liebe 
Heidelberg aufſſucht, um die Korpsbrüder und 
mehr noch, um die herzige Kellnerin „Käthi“ 
die dritte Luſtſpielfigur des Stückes, noch einmal 
zu ſehen. Wenn wir noch die „Phileuſe“, Fran 
Dörffel, und den „Korpsdiener Kellermann“ 
neunen, jo iſt die Reihe der Charakterzeichnungen 
zu Ende, denn die Figur des erbprinzlichen Er⸗ 
ziehers „Dr. Jüttner“, der ſich ſehnt, All⸗Heidel⸗ 
berg wiederzuſehen und daun, um eine hübſche 
Szeue zu ermöglichen, bei der Ankunft vom 
Dichter eingeſchläfert wird, iſt in der Zeichnung 
völlig unbefriedigend. Geſpielt wurde don den 
Trägern der angeführten Rollen — den Herren 
Groß, Jung und Joachim, dem Fräulein Wagner 
und Frau Tönning — flott und gut; daß Herr 
Wilke als „Dr. Jilttner“ nicht mehr in den 
Vordergrund trat, war die Schuld des Dichters, 
nicht des Darſtellers. Das Haus war, mit Aus⸗ 
nahme des zweiten Ranges, ſehr gut beſetzt. 


— (Der Dezember), der letzte Monat des 
Jahres, führt den altdeutſchen Namen Chrifte 
monat, weil in ihm das Chriſtfeſt fällt. Seine 
Tage zählen zu den kürzeſten, ſeine Nächte zu den 
längſten des Jahres. Die Witterung des Monats 
ift in der Regel winterlich. Nach der Meinung 
der Meteorologen beträgt der wäſſerige Nieder⸗ 
ſchlag des Dezember ein Viertel weniger als im 
November und überhaupt weniger als in den 
acht vorhergehenden Monaten. Der Landmann 


wllnſcht keinen milden Dezember, weil er die 
Saat zu ihrem Nachtheil entwickelt, vielmehr muß 
— 5 eintreten und Schnee die Sant bedecken, 
eun 


Dezember, kalt mit Schnee, 
„ Giebt Frucht anf jeder Höh). 
Spät eintretender Winter hat 
Weihnachten grün und ohne Eis, 
Wird Oſtern gerne rauh und weiß; 
Liegt aber Schnee, iſt's kalt und klar, 
Giebt's Frucht und Wein im nächſten Jahr. 


Aber auch der an ſich unwirthliche Dezember 
bat ſeine Vorzüge. Er bringt uns am 21. das 
Wachſen des Tageslichtes. Um jene geit feierten 
die alten Germanen ihr Julfeſt, die Winterſonnen⸗ 
1 nach dem Volksglauben der 
Göttervater Wodau über die Fluren der Meuſchen 
und ſtreute ſeinen Segen aus über die lebende und 
Man meint, die Geſtalt Wodaus 
ſei auf den die Kinder beſchenkenden Nikolaus 
oder Knecht Ruprecht übergegangen. Ju den 
Tagen des Umzuges der Götter herrſchte tiefer 
Rechtſprechen und Gericht 
ruhten, der Klaug der Waffen verſtummte. Feuer 
flammten aus Freude über die höher ſteigende 
Soune auf den Bergen. Nach der Herrſchaft der 
Geiſter der Finſterniß öffnete ſich mit 21. oder 


wende Da zog 


lebloſe Kreatur. 


Friede im Lande. 


22. Dezember das Lichtreich wieder; dann zogen 


die Elfen, licht⸗ unb lebenſpendend, einher und 


kehrten in den Häuſern der Menſchen ein. Man 


ſetzte ihnen daher in der Weihnachts- und Neu⸗ 
jahrsuacht einen gedeckten Tiſch mit Speiſe hin 


und brachte ihnen ein Opfer dar. Mit der Ein⸗ 
führung des Chriſtenthums trat an die Stelle des 
Sounenwendfeſtes das liebliche Weihnachtsfeſt. 
Um den Ausgang des vierten Jahrhunderts wurde 
es als das Gehurtsfeſt Chriſti auf den 25. Dezember 
verlegt. Es iſt das Lieblingsfeſt des deutſchen 
Volkes und allen Ständen, jedem Alter au das 
Herz gewachſen. 

Dezember jetzt, der kommt zuletzt, 

Iſt gar ein ftrenger Mann. 

och wenn er grad’ am ſtreugſten iſt, 

Dann ſchickt er uns den heil’gen Chrifl, 

Dann geht die Freude an. 

(Bauernregel für Dezember.) Dezem ⸗ 
ber veränderlich und mild: der gauze Winter ein 
Kind. Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee 
folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem Klee. 
Frierts am kürzeſten Tage (21. Dezember), fällt 
das Korn im Preiſe; iſt gelindes Wetter, ſteigt 
der Preis. Iſt's in der heiligen Nacht hell und 


klar, jo giebt's ein ſegenreiches Jahr. Sylveſters 


Nachtwind und Morgenſonne verdirbt die Hoff⸗ 
nung auf Korn und Wein. Schneit es auf 
S. Lucia (13. Dezember), ift ſchon Mitte Dezember 
nah. Wildgänfe auf offenem Waſſer, iſt der 
Winter ein naſſer. Weihnachten naß, giebt leere 
Speicher und Faß. Wenn der Nord zu Vollmond 
toft, folgt ein lauger, harter Froſt. Fließt jetzt 
noch der Birkenſaft, dann kriegt der Winter keine 
Kraft. Steckt die Krähe zu Weihnachten in Klee, 
ſitzt fie um Oſtern oft im Schnee. Grüne Weih⸗ 
nachten — weiße Oſtern. 
— Schöffengericht.) In der Sitzung vom 
Sonnabend führte den Vorſttz Herr auſſichts⸗ 
ühreuder Amtsrichter Jablonsti, als Beiſitzer 
ſungirten die Herren Beſitzer Mielke und Kirſte. 
Ziemlich theuer kamen dem Arbeiter Julius Liebert 
aus Rubinkowo die am 20. Juli und 27. Juli 
dieſes Jahres vor ‚feiner Behauſung über die un⸗ 
verehelichte Autonie K. ansgeſtoßenen öffentlichen 
Beleidigungen zu ftehen, weiche geeignet waren, 
dieſelbe in der öffentlichen Meinung herabzu⸗ 
würdigen. Der Verſuch der Einigung beider Par⸗ 
teien blieb fruchtlos, da Liebert anßer den bis⸗ 
herigen Koſten nicht auch die für das ärztliche 
Uubeſcholtenheitszengniß der K. übernehmen wollte. 
Die Beweisaufnahme ergab im vollen Umfange 
die Schuld des Liebert. Sein von ihm ange⸗ 
tretener Wahrheitsbeweis mißglückte in allen 
Punkten. Er wurde deshalb wegen verleumde⸗ 
riſcher Beleidigung zu 30 Mark Geldſtrafe event. 
1 Woche Gefängniß verurtheilt. Der K. wurde 
das Recht zugeſprochen, das Urtheil auf Koſten des 
Lieberts bekannt zu geben. — Wegen Beleidi⸗ 
aung und Mißhaudlung der Schneiderfrau Emilie 
T. hatte ſich der Polizeiſergeant Anton P. aus 
Thorn zu verantworten. Am 24. Februar d. Is., 
vom Dienic gegen ½11 Uhr nachhauſe kommend, 
bemerkte P. ſchon, als er das Haus betrat, einen 
von der 3. Etage herrührenden Lärm. Fran 8. 
die Hauswirthin, kam aus ihrer Wohnung und er⸗ 
ſuchte ihn, doch dort oben Ruhe zu ſchaffen. 
ging nach ſeiner Wohunng in der 2. Etage, wo 
ihm ſeine Frau klagte, daß ſchon ſeit einigen 
Stunden oben ein heftiges Ehegewitter tobe, ſodaß 
ſie und ihr erſt einige Wochen altes Kind nicht 
ſchlafen könne. Dann begab er ſich zur T. ſchen 
Wohnung und erbat ſich, an die Thür klopfend. 
Ruhe. Als er ſein Abendbrot aß, fing der Radan 
oben wieder an. Die Fran T. ſchimpfte in der 
Küche, indem ſie auf dem Fußboden herumpolterte 
und rief: „Er hat mir garnichts zu ſagen! „Ju 
meiner Wohnung kann ich machen, was ich will! 
Dem Polizeiſergeanten P. riß nun die Geduld. 
Er ging wieder nach oben und nachdem er ange 
klopft hatte, erbat er ſich Ruhe aus, da er jetzt 
ſchlafen wolle. Im weiteren Verlauf der Ansein⸗ 
anderſetzung ſagte P.: „Ich nehme Sie jetzt, ſo 
wie Sie ftehen, zur Polizei mit!“ Er faßte Frau 
T. dabei an das Haudgelenk und ſuchte ſie die 
Treppe herunterzubringen. Dabei ſoll P. auch 
neue beleidigende Aeußerungen gethan haben, was 
er aber beftreitet. Der Gerichtshof fah den P. 
hier nicht für einen Beamten, ſondern für einen 
Einwohner des Hauſes an, der zwar in begreif⸗ 
liche Erregung verſetzt wurde, aber doch ſeine 
Rechte weit überichritten habe. P. wurde daher 
zu 15 Mark Geldſtrafe event. 3 Tagen Gefäugniß 
und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt. — 
m Viſchen Reſtaurationslokale gerieth an einem 
age im Oktober der Kaſſirer G. mit dem Wirthe 
in Streit, in deſſen Verlaufe es zu gegenſeitigen 
Thätlichkeiten kam. Herr G. ſtellte gegen Herrn 
V. Strafantrag und wies in der heutigen Schöffen ⸗ 
ſitzung jede Einigung zurück. Mit Rückſicht darauf, 
daß die wörtlichen Beleidigungen und thätlichen 
Angriffe von G. ſofort erwidert worden waren 
und derſelbe ſich ſomit ſchon ſelbſt Recht verſchafft 
hatte, wurde der Angeklagte Herr V. zwar für 
schuldig, aber für ſtraffrei erklärt. Die Koſten 
des Verfahrens wurden beiden je zur Hälfte auf⸗ 
erlegt. — Wegen Beleidigung der uuverehe⸗ 
lichten Clara Nawra wurde die Schneidermeiſter⸗ 
frau Franziska Schmidt zu 25 Mark event. 5 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Am 16. Auguſt d. 
Is. als der Vater der N. gerichtlich geſucht 
wurde und in ſeiner Wohnung eine Hansſuchung 
tattfand, hat die Fran Schmidt eine Reihe von 
beleidigenden Neußernungen über die Tochter ge 
than. Im Termin behauptete fie, die Aeußerungen 
hätten ſich nicht auf die Tochter, ſondern auf den 
Vater bezogen. Der Gerichtshof ſcheukte ihren 


rn trete . L erfahrungs⸗ 
demäß im Frühling einen Nachwinter im Gefolge: 


P. liche Lage 


Angaben aber keinen Glauben und erkannte auff ſchlüſſel ausgeglitten und in einen 


dare Sant, auf der Weich ſel.) Unſer Waſſertrog gefallen. Dabei hat 


— (Eisftan n 
Weſchſcknes berimdet ſich jetzt in völliger Winter ⸗ 
lage. Sämmtliche Fahrzeuge haben das Ufer ver⸗ 
laſſen und ſind in den Winterhafen gegangen, der 
dieſes mal infolge des plötzlich eingetretenen 
Froſtes eine ſo ſtarke Belegung erfahren hat, wie 
es ſchon ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr 
der Fall geweſen iſt. Außer den beiden Badean⸗ 
ftalten, dem Bootshauſe des Rudervereins, ver⸗ 
schiedenen Prähmen und zwei Dampfern, einem 
Bagger und 12 Fahrzengen der Strombanverwal⸗ 
tung befinden ſich jest im Winterhafen 5 
große Weichſeldampfer („Grandenz“, „Warſchau“, 
„Robert“, „Alice“ und „Prinz Wilheim“) 5 kleinere 
Thorner Dampfer, darunter die beiden Fäbr⸗ 
dampfer, und gegen 40 Oderkähne, deren Maſten 
einen förmlichen Wald bilden. Am Holzauswaſch⸗ 
platze iſt es gelungen, ſämmtliche Hölzer zu bergen, 
welche nun am Ufer zu großen Haufen aufge⸗ 
ſchichtetet der Abfuhr nach den Schneidemühlen 
und Holzlagerplätzen harren. In der Nacht zu 
geſtern hatte ſich das Eis der Weichſel oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke zuſammengeſchoben, ebenſo 
auch unterhalb zwiſchen der Korzeniecer Kämpe, 
wo ſchon vorgeſtern Eisſtand eintrat, und dem 
Winterhafen. Im Laufe des geſtrigen Tages und 
der vergangenen Nacht ſetzte ſich der Eisſtand von 
der Defeuſtonskaſerne aufwärts bis ganz nahe der 
Eiſenbahubrücke fort, ſodaß wir jetzt der Stadt 
gegenüber auch eine Eisdecke haben. Dieſelbe iſt 
aber noch ſehr ſchwach, und dürfte es bei an⸗ 
haltendem Froſte erſt in einigen Tagen möglich 
fein, über das Eis eine Fußgängerbahn herzu⸗ 
richten. Die bald ge Herſtellung einer ſolchen iſt 
im Intereſſe des Verkehrs vom und zum Haupt⸗ 
bahnhofe und der Bewohner von Podgorz und der 
linksſeitigen Ortſchaften ſehr zu wünſchen; denn 
die Vermittelung des Verkehrs durch die Pendel ⸗ 
züge iſt doch nur eine unvollkommene. 

— (Tblerſeuchem). Die Schweiueſeuche 
iſt unter den Schweinen des Beſitzers In⸗ 
lius Lipinski in Neudorf, des Schmiedes 
Winerski in Kowroß, des Beſitzers Johann 
Liedtke in Dt.⸗Rogau ausgebrochen. — Die 
Schweineſenche in Mirakowo iſt erloſchen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
Streut Aſchel“ Fuſelge ber Glätte des“ (Die größte Raferne der Welt) 
Pflaſters glitt geſtern in der Breitenftraße ein N 

Herr aus und ſtürzte zu Boden, daß es ſchien, als dürfte wohl Warſchau aufzuweſſen baben. 


ob er, wie ein Augenzeuge äußerte, „alle 236 Der rieſige Bau enthält Räumlichkeiten, in 
Knochen gebrochen“ batte. Zum Glück ſchien es denen 38 000 Soldaten, das heißt beinahe 
nur jo, aber der Fall möge den Hausbeſitzern eine zwei ruſſiſche Armeekorps, aufgenommen 
. . re Jon Sert werden können. Eine faft gleich große 
gekommen wäre, jo e ihm das 

Geſetz bekanntlich das Recht gegeben, an den betr. Kaſerne befindet fich zu Alderſhot (England). 
!( ͤ Ar ma 
teten, und dieſe „Aſche“ kommt denn doch etwas] des Krimkriege erfolgte Ban, deſſen 
thenrer zu ſtehen. als die Aſche ohne be ſämmtliche Theile in letzter Zeit in Steil 

— lumgebaut wurden, koſtete 32 Millionen 


füßchen. 
a nm nn nn nm K —— 
Franken. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. ri die in beſonderen Quartiren unterge⸗ 


Zum hundertſten Geburtstage Wil⸗ 5 N g 

Beim ER hat der litterariſche Klub in bracht werden können, haben in der Rieſen⸗ 
1 ‚bequem Platz. 
ab 


Stuttgart für das Geburtshaus des Dichters eine 
chen handel.) 


Gedenktafel geſtiftet, zu deren Einweihungsfeier 0 
berichtet die „Internationale Korreſpondenz“: 


15 ff — 5 1 n er Duubtkapt rt 
. Hauff aus Heilbronn, in der Hauptſta ür „! 2 5 
tembergs eingetroffen iſt. Freitag Nachmittag fand Wegen Begünſtigung des Mädchenhandels iſt 
beim Denkmal Hauffs auf dem Lichtenſtein eine] dieſer Tage der Leiter der ruſſiſchen Geheim⸗ 
zahlreich beſuchte Volksfeier ſtatt. Ser polizei zu Warſchan in Haft genommen 
— worden. Nach den bisher angeſtellten Er⸗ 
mittelungen hat derſelbe von mehreren hun⸗ 


t neues Drama 
2 würde am Sonnabend im 

dert Agenten des Mädchenhandels ſtändige 
Einnahmen bezogen, 


Wiener Hofburgtheater zum erſten male aufge⸗ 
führt. Das Werk fand im ganzen großen Beifall. 
. dd 0 AAA A Te Fr 
Jahreseinkommen von 
hatte. Er entſchuldigte ſich damit, daß er 


Mannigfaltiges. 
auf dieſe Weiſe den Mädchenhandel viel 


(Selbſtmor d.) In einem Hotel der 
Friedrichſtadt in Berlin erſchoß ſich Donners⸗ 

beſſer habe beaufſichtigen können; durch ſeine 
von ihm bezahlten Uunterbeamten ſei er 


tag Abend der 53jährige Direktor Theodor 
genan darüber unterrichtet worden, ob auch 


Wolff, der am Spittelmarkt Nr. 14 eine 
Akademie für fremde Sprachen und ein 
Ueberſetzungsbureau unterhielt. Die geſchäft⸗unbeſcholtene Mädchen von den Händlern 
feiner Unternehmungen ſcheint ausgeführt werden ſollten. In jedem der⸗ 
richt günſtig geweſen zu fein. Dazu kam, ſartigen Falle ſei er ſofort eingeſchritten und 
daß Fran Wolff ſeit einem Vierteljahr ſchwer] habe viele Mädchen vor dem Untergange be⸗ 
wahrt. Dagegen habe er die Ausfuhr be⸗ 
ſcholtener Mädchen im Intereſſe der 


krank iſt. Dieſe Verhältniſſe trieben den 

Mann zum Selbstmord. Er nahm in dem 

Hotel ein Zimmer, ſchrieb Brief an feine öffentlichen Sittlichkeit für zweckmäßig ge⸗ 

Familie und an einen Bruder, deſſen Für- halten. () 

ſorge er Frau und Kinder empfahl, und (Ein marmorner Bahndamm.) Ans 

tödtete ſich daun durch einen Revolverſchuß] Irkutsk wird ruſſiſchen Blättern geſchrieben: 
80—100 Werft von Myſſowa beginnen 

reiche Marmorlager, über die die neuerbaute 


in die rechte Schläfe. — Von dem Bruder 

des Verſtorbenen geht Berliner Blättern die 

Mittheilung zu, daß keinerlei unginftige |fibiriiche Bahn gerade fortfährt. An vielen 
Stellen ſieht man viele tanſende von ge⸗ 

waltigen Marmorblöcken. In letzter Zeit 


Geſchäftslage, ſondern einzig und allein die 

Schwermuth über die großen Leiden ſeiner 
hat auch die Eiſenbahnverwaltung begonnen, 
die Marmorlager auszubenten, und hat unter 


Frau den Unglücklichen in den Tod getrieben 
bat. Der Betrieb des Unterrichts und N 
Ueberſetzungsinſtitnts nehme feinen ungehin⸗ anderem ganze Unterlagen des Schienen⸗ 
derten Fortgang. ſtrauges in jener Gegend aus Marmorblöcken 
(Braudſtiftung in Berlin.) Das erbaut, wie auch die Böſchungen und Gräben 
„Kleine Journ.“ meldet: „Jufolge der inf mit Marmor ausgelegt, ſodaß man hier 
buchſtäblich auf einem Marmorwege fährt. 
(Fälle von Hungertyphus) find 


der letzten Zeit im N Berlins 1 
ich vorgekommenen Kellerbrände ſind Er⸗ 

ee ; im Kirchſpiel Tusniem (Finland) infolge von 

Hungersnoth vorgekommen. 


mittelungen von der Kriminalpolizei ange⸗ 

ſtellt worden, die ergeben haben, daß bei 0 5 

mehr als 20 Kellerbränden unzweifelhaft (Ueber eine Exploſioh wird aus 

Brandſtiftung vorliege.“ Chikago gemeldet: Ju dem zur Erzeugung 
des elektriſchen Lichtes dienenden Gebände 

der Fleiſchverpackungsgeſellſchaft von Swift 


(Ein auffallender Haftbefehl) 
enfolgte am Sonnabend eine Exploſion, 


iſt durch das Gericht der 6. — 5 5 = 
Brandenburg a. H. gegen den Leni. ant der 

e ea. alte wodurch 11 Perſonen getödtet und 20 ver⸗ 
letzt wurden. 


Reſerve im 2. lothringiſchen Feldartillerie⸗ 

regiment Nr. 34, Ritterautsbeſitzer Johann ra 

Klaute erlaſſen. Es ift über ee Ri e 35 = ie si a 

Unt igshaft wegen unerlaubter Eut⸗ ausgedehnter als die Chiles fein follen, fin 
e in Kalifornien im „Thale des Todes ent⸗ 

deckt worden. Da die Nachricht offiziell be⸗ 


fernung verhängt. 
ſtätigt iſt, begeben ſich hunderte von Erz⸗ 


(Todt . 5 
der „Deut Wacht“ der ſächſiſche Landtags⸗ 

„ 3 ſchürfern in jene Einöden. Die unter 
Führung von Profeſſor Gilbert Baily ausge⸗ 


abg. Frenzel⸗Dorf Wehlen vor ſeiner Haus⸗ 

thür. Er war abends zuvor mit einigen i 

Herren im Gafthofe zu Dorf Wehlen zus ſandte Expedition fand Salpeterablagerungen, 
die für viele Jahre die Welt damit verſorgen 

können. Man glanbt, daß im nächſten 


zogen und wurde von 
früh todt aufgefunden. 
vanus J. Marcy“ iſt auf dem 
fünfzehn Mann 
trunken. 


Ans Neapel wird gemeldet: 
päckwagen eines aus Rom kommenden Eiſen⸗ 
bahnzuges wurden während der Fahrt 
mehrere Kiſten und Gepäckſtücke geſtohlen. 
Man glaubt, daß die Diebe während der 
Fahrt in den Zug ſtiegen. In der Nähe 
von Acerra wurde eine leere Kiſte ge⸗ 
funden, die koſtbare Gegenſtände enthalten 
haben ſoll. 

(Verurtheilung.) Das 
gericht in Ronen verurtheilte den Maler 
Syndon, der den Finanzier Lucien 
David erſchoſſen hat, zu zehnjähriger Zwangs⸗ 
arbeit. 

(Der franzöſiſche Radrennfahrer 
Bourillon) hatte bekanntlich dem Sport 
entſagt und ſich der Bühnengeſaugkunſt zu⸗ 
gewandt. 
zu Nantes als Fauſt in Gonnods „Marga⸗ 
rethe“ aufgetreten und hat auch in 
ſeinem neuen Berufe einen großen Erfolg 
geerntet. 

(Die Stürme) an der ſpaniſchen 
Küſte danern fort. Am Freitag traf der 
engliſche Dampfer „Cherchede“, mit Erzen 
von Nordamerika nach Deutſchland beſtimmt, 
mit Beſchädignugen in Ferrol ein. Eine 
Sturzſee hatte das Deck fortgeriſſen, da⸗ 
bei ſind mehrere Matroſen ſchwer verletzt 
worden. 


Schwur⸗ 


etwa 60 000 Rubel 


fanımen, iſt dann beim Heimgange an der 
Hausthür bei der Suche nach dem Hans⸗ 


Jetzt iſt Bourillon im Opernhauſe E 


20 000 Mann mit 5000 Vorgeſetz⸗ U 


Aus Petersburg 


e Salpeterfieber allgemein wer⸗ 
1 er fi en wird. 
wahrſcheinlich eine Gehirnerſchütkerung zuge⸗ 


ſeinen Angehörigen 


(Schiffsunfall) Der Dampfer „Syl⸗ 
E 2 

bei einem heftigen Sturm geſunken. en 
zählende Beſatzung iſt er⸗ 


(Gepäckdiebſtahl in einem Zuge.) 
Aus dem Ge⸗ 


(Einer furchtbaren Fenersbrunſſ), 
die in Rat Portage am Lake of the Woods 
(Kanada) wüthet, find bereits Lagerbeſtände 
von 25 Millionen Kubikfuß Bauholz, eine 
Schiffswerft, ſechs Dampfer, zwei Segelſchiffe, 
elf Wohnhäuſer ſowie mehrere Lagergebäude 
zum Opfer gefallen. Frauen und Kinder 
ziehen fort, um ſich in Sicherheit zu bringen, 
wäbrend die Männer den noch unverſehrten 
Theil der Stadt zu retten ſuchen. 

Dran word für Den ar: Heinr. Warkmann in 
Amtliche 1 Danziger Produften⸗ 
rſe 


vom Sonnabend den 29. 970 5 
Für Getreide, Oülieufeichte enger fete 
werden außer dem notirten Preſſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſauseseer 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
1 und weiß 740—788 Gr. 150159 
bez. 
inländ. bunt 758—761 Gr. 149 —150 ME. bez. 
inländ. roth 750—772 Gr. 149—152 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 702—750 Gr. 124½— 125 Mk. 
trauſito grobkörnig 726 Gr. 91 Mk. 
Gerfte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 668-698 Gr. 129—138 Mk. bez. 
tranſito große 662 Gr. 96 Mk. bez. 
ebjen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 135 Mk. bez. 
traufito grüne 192 Mk. bez. 
tranſito Viktoria 175 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 110—125 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,70—8,60 Mk. beg. 
Roggen⸗ 7,90—8,10 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwächer. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,80 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg. 29. November. Nüböl ruhig. Ioko 40%¼ 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum feit, Staudard ſohite loko 6.88. — 
Wetter: Bedeckt. 


Standesamt Thorn. 

Vom 24. bis einſchl. 29. November 1903. 
Geburten: 1. Unehel. S. 2. Lohndiener Anton 
Kobuſinski, T. 3. Oberfenerwerker Franz Kucklick, 
T. 4. Schiffsgehilfe Johann Pruſſakewitz, S. 5. 
Königlicher Proviantamtsaſſiſtent Max Witte, S. 
6. Oberſekretär beim töniglichen Amtsgericht 
Guſtav Dommer, S. 7. Hoboiſt und Sergeant im 
Junf.⸗Regt. Nr. 61 Georg Lehmann, S. 8. Polizei⸗ 
regiſtrator Otto Oſerkiewitz, S. 9. Städtiſcher 
Voll ziehungsbeamter Frauz Garske, T. 10. 
Bäckermeiſter Johann Ryſiewski, T. 11. Lehrer 
kim Wicher, T. 12 Arbeiter Valentin Auiolowski, 
T. 13. Töpfergeſelle Emil Maller, T. 14. Arbeiter 
Auguſt Jahnke, S. 15. Bureauvorſteher Robert 

Docteg fe laus Rub 
erbefälle: 1. t 1 
eee eee eee 


Krzbzanowskf, 58 ½, J. 3. Arb eiter Auguſt Rubin 
70% J. 4. Lorenz Stogowski, 3%, M. 5. Zahl⸗ 
N Anna Kuehn geb. Grote, 


29˙ . 6. chſenmacher Er i 5 
7. Charlotte Hartwig, eh Kagel sl 
10 


Sauerland, 21%, J. 9. Hans Rudnicki, 2 M. 10, 
Arbeiterfrau Pauline Bartz geb. Steinke, 40 J. 
11. Schuhmacher Andreas Piorkowski, 49 J. 12, 
5 im Juf.⸗Regt. Nr. 61 Hermann Grone⸗ 
e 2 4. 


Aufgebote: 1. Arbeiter Karl Hoppe⸗Stettin 
und Marie Bretzke⸗Beelitz. 2. Arbeiter Franz 
Krauſe und Ida Raatz, beide Nickelswalde. 3. 
Schuhmacher Otto Verſe und Minna Kirchhoff. 
4. Arbeiter Guſtav Henning⸗Plötzin und Anna 
Heerwaldt⸗Glindow. 5. Töpfergeſelle Wilhelm 
Stier und Amalie Reichert, beide Heiligenbeil. 6. 
Steinhauergehilfe Karl Bernhardt und Henriette 
Sauerland Dortmund. 7. Arbeiter Paul Ochotzki 
und Wittwe Hermine Patzke geb. Stachowski. 8, 
Beſitzerſohn Reinhold Friedrich und Olga Kranſe, 
beide Klammer. 9. Sergeant im Pion.⸗Bat. Nr. 17 
Ernſt Schneider und Marie Klink. 10. Arbeiter 
u Meyer⸗Culmſee und Martha Wader- 

elens. 

Eheſchließungen: 1. Sergeant im Jnf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Paulus 
Schenk mit Hedwig Damski. 2. Militäranwärter 
Anton Werth mit Emma Schülke. 3. Sergeant 
im Juf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 Paul 
Golleng mit Martha Schoenwold 


Standesamt Mocker. 


Vom 23. bis einſchl. 29. November 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Johann Wienzlawski, 
T. 2. Konditor Hermann Bach, S. 3. Arbeiter 
Stephau Podlecki, S. 4. Arbeiter Emil Sounen⸗ 
berg, S. 5. Arbeiter Marian Miodudi, T. 6. 
Arbeiter Frans Olſchewski, S. 7. Fleiſcher Joſef 
Karaſchewski, T. 8. Fleiſchermeiſter Hermann 
Jacobus, S. 9. Juvalide Martin u ©. 
Sterbefälle: 1..Mebeitertorhter Auna Wron⸗ 
kowsti, 19.3 2 Arbeiterfrau Karoline Kuſchin, 
. 3. Sophie Wisniewski, 9 M. 4. Ortsarmer 
Valentin Zielinski, Wittwer, 78 J. 5. Brenner 
Augſtaſius Borucki, 45 J. 6. Leonhard Liczuerski, 
% 5 a Merioung Weiwer, 5 
Paul Buliau, 1 J., 5 
Aufgebote: 1. Schmied Johann Streich mit 
Erna Tiedtke. 2. Feldwebel Friedrich Jentzſch mit 
Amalie Lowin. 2 
Eheſchließungen: 1. Beſitzer Auguſt Waldt mit 
Wittwe Franziska Jeziorski 2. Arbeiter Leonhard 
Czerzuiewsti mit Fiela Pietrowitz. 3. Arbeiter 
Auguſt Eduard Kietzmann mit Anna Gogolin⸗ 
Gronomko. 


ſodaß er hieraus ein feld 


E 


Hohenzollern-Veilchen verb stets beliebt, wei 
es Billigkeit und gute Qualität in sich vereint. J. F. 
Schwarziose Söhne, königl. Hofl, Berlin, Mark- 


grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie, 
Drogen- und Koiffeurgeschäften. 


2. Dezbr.: 


Sonn.⸗Aufgang 7.57 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.28 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.14 Uhr. 


1 


1 


Bekanntmachung. 
Er En 

W daß Berfenen, ah, * 
a den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 


oder anſtelle d 
Gewerbe anfingen 

ieſſeits erſt zur An 
angehalten he en 138 
1 a en demzufolge Veran⸗ 
— * I ie Gewerbetreibenden darauf 
— Nam zu machen, daß nach $ 52 
gu Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 

un 1891 bezw. Artikel 25 der 
1 erlaſſenen Ausführungsan⸗ 
Ben vom 4. November 1895 der 

egiun eines Betriebes vorher 
oder ſpäteſteus gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeinde ⸗ 
vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder 
ſchriftlich oder zu Protokoll erſtattet 
werden. Im letzteren Falle wird dieſelbe 
in der Sprechſtelle für Bureau I, Rath⸗ 
haus 1 Amen Zimmer 22, ent- 
egeügenommen. 
8 Wenn nun auch nach 8 7 a. 
a. O: Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Anlage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſteuer befreit find, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 


Geldſtrafe, wä 
welche die Anmeldung eines ftener- 

ewerbebetriebes 
unterlaſſen, icht der 88 147 und 
Geldſtrafen und vexbe-Drbnumg mit 

: m U 
mit Haft beſtraft 5 
orn den 11. November 1902. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Aus Anlaß der wi ; 

— un g de "made wir au 
ud 3 der Polizeiverordnun 

vom 25. Juli 1800 aan 8 
wonach Waſſereimer ze. anf 
Trottoirs und Bürgerſteigen 
nicht getragen werden dürfen 

und Uebertreter die Feſtſetzung 
bon Geldſtrafen bis zu 9 Mk., 

im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen 


werden „ihre Familien 

gehörigen, Tinten ꝛc. auf die Be⸗ 
olgung der qu. Polizeiverordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß fie ev. der Anklage nach 8 230 
des Straf⸗Geſetz⸗Buchs wegen Körper⸗ 
verletzung er find, falls durch 

dem Trottoir ꝛc. 


au Beſeitigung von Glätte betrauten 


3 Hausbeſitzer die ergebene 
Sal in ſolchen dringenden 
Fa en im eigenen und allgemeinen 
fentlichen Intereſſe das Streuen von 
send auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 


* su wollen. 
Zu dieſem Zwecke 
haufen an vielen Stele den 85 
und Außenſtadt behufs frei Innen⸗ 
f Er er Ent 
ee 8 zur Verfügung. 
In der Innenſtadt befinden 
derartige Sandhaufen: 5 5 
a) neben dem weſtlichen Eingang 
zum Rathhauſe, 
an der ſüdlichen Mauer der 
Johanneskirche (Jeſuitenſtraße), 
e) or dem Gaſthauſe von Liebchen 
(Hoheſtraße Nr. 4), 
d) an der nördlichen Mauer der 
Jakobskirche Helper bez 
e) an den Schankhäuſern I und U, 
1) an der Defenſionskaſerne, 
1 der Wilhelmskaſerne, 
in der SRH am Koh⸗ 
9 im daz owie am Wilhelmsplatz, 
K &or, Jakobsſtraße am Stein⸗ 


uf beer Bahnſtraße. 


Sandhaufen Vorftäpten lagern bie 
neben den Wege verſchiedenen Stellen 
den u. 


Die geln ee, 1902. 
Ertheile Anterrich b 
in der 

Franzöffh. und engl 3 
Konverfatign, Fache, 
itteratur und Grammatik 
Meta Neumann. 


ſtaatlich geprüfte Sprachlehrer 
een telraße 62, If. 
chzeit: Bormittag 11—12 u r. 


wohl Nachmittag 4—5 ub 
m zu vermiet 
unt Eine. 


itplan fü 66 
ade Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: N 


in der Gerftenftrafe (Mittelſchule). 
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 


Sonntag, vorm. von 11½—12½½ͤUhr. 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 


a. in der — Vorſtadt, Klein⸗ 
b. in der Culmer⸗ 


8 11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. i 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 


Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 


ihrerſeits bewirken 


m, a. obne Pens, ev. auch Burſchgel., 
ſof. zu verm. Hundeſir. 9, 1 


Bekanntmachung. 


r die Benutzung der 


5 1 b . TR DEE CRERR 


Circa sooo Schürzen 


kommen 
Montag den 1. bis Freitag den 5. Dezember 
nußergemöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 
itte die Auslagen zu beachten. 


Breiteſtr. A| 2 Klar, Dreteft, 


0. G. Doran, 


Gegründet 1854 gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Maassgeschäft 


für 


feine Uniformen. 
e Militär-Effekten. . 


1. Hanptanftalt mit Leſezimmer 
Bücherentnahme: 


Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme: 

Leſezeit: 

2. Zweiganſtalten: 


kinderbewahranſt. 
Bücherentnahme wochentäglich von 


Die Benutzung der Leſeha lle iſt 


Mitglieder des Handwerkervereins 
Die Benutzung wird Handwerkern, 


Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 
der ſtädt. Volksbibliothek. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November, 
Dezember 1902 wird in der 
höheren Mädchenſchule am 
Dieuſtag, den 2. Dezember er. 

von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule am 
Dieuſtag, den 2. Dezember er. 
von morgens 10 Uhr ab, 
in der Kuabenmittelſchule am 
Mittwoch, den 3. Dezember er. 
von morgens 10 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch Mittwoch, den 3. De⸗ 
zember d. J., mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Kämmereikaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
ae — —— exeku· 
tivi eigetrieben werden. 

== 2 29. Nevember 1902. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
ur Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichſelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1902 bis 
1. April 1903 haben wir einen 
Termin auf 
Freitag den 5. Dezember er., 
vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geſchäftszimmer des ſtädt. 
Oberförfter8 Herrn Lüpkes, Nath⸗ 
Siebten, anger, mt ane bam 
Zur Verpachtung gelangen folgende 


Loſe: 

Los I: Rechte Weichſelhälfte von der 
Eiſenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt, 

Los II: Rechte Weichſelhälfte von 
dem Reſtauraut Wieſes Kämpe 
ſtromabwärits bis zur Grenze des 
Gutes Okraszyn, 

Los III: Die Kampenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe 
und dem Kanal bei Grünhof, 

Los IV: Der todte Weichſelarm von 
Grünhof bis zu Okraszyn. 

Die Bedingungen können auf unſe⸗ 
rem Bureau 1 des Rathhauſes ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 27. November 1902. 


Der Magiſtrat 


Rothe Nreuz- 


H ol -Eotterie 


Ziehung: 
13, dis 18. Dezbr 
ohne jedon Abzug zunlbar von Mk. 


875000 


Hauptgewinne : Mark 


geschützt. 


a wu” Neueste Erfindung in der Zahntechnik. "Eu | 


Zahnersatz ohne Platte. 


Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 
daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 5 
Sreitestrasse 32, l. THORN Breitestrasse 32, I. 


in allen Ausführuungen 


Auf der Höhe der Zeit ſtehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkſtatt angefertigten Muſikinſtrumente und 
empfehle ſolche zu den billigſten Sabritpreiien. 

Beſonders empfehle zum Weihnachtsfeſte als beſte Geſchenke: 


77 


3 


zu wollen. 


222223 


Wer 50 Bons einsendet, 


erhält von der renommirten Bielefelder Kakes- und Biskuit- 
Fabrik Stratmann & Meyer, Bielefeld, eine Dose ff. Biskuits 
im Wertlie von 2.50 Mk. 
gratis und franko. 
Vertretung und Lager: Gustav Oterski, Fernsprecher 253. 


Verkaufsstellen bei: Joh. Begdon, Hugo Glaass, Carl Sak- 
8. Silbermann. 


liefert fix und fertig angemacht 
Zug: und Mundharmonikas, Mufikwerke, h 
Pianinos neueſter Eiſenkonſtruktion mit echter Elfenbeinklaviatur . ˙ 
F. A. Goram, Thorn, Muſikinſtrumenkenfobrikant,, m 8 
N und Wein⸗Handlung 
R. Grollmann. 
mit Tuch überzogene 
Jacken von den einfachſten 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 
Molinen, Kalten, Bogen, pnilipp Elkan Nachfl. 
alle Arten Zithern, 
ſämmtliche a ha 9 1 9 9 
Jubehürtheile, echt römiſche und deulſche Saiten. 
365 Mk. ab Fabrik unter 10 jähriger ſchriſtlicher Garantie. 1 2 i 2 
b a tee 1 eg namen ie, ‘ C 
Wee Br die deutſche Armee. 9 . 2 R 5 
® 3 Hignrrene, Hignretten-, Tabak- 
eröffnet habe, und bitte höflichſt e unterſtützen 
> > >< 
2 > > nt 
Särge, 
Steppdecken, Kleider, 
zu ben Bifiäften Preiſen 


das Sarg⸗Magazin von 


A. Schröder. Coppernikusſtr. 41, 


an der Gasanſtalt. 
Berliner 


Rothe 152 Lotterie 


* zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke. 2 
Ziehung am 13.—18. Dez. 1902. 5 


00000 fl., 50000 f. 


Originalloſe A Mk. 3,50. Porto u. Liſte 90 Pf. extra. 


N 


Bestes eeecee« 1 Dandels⸗ und Induſtrie⸗Blatt 
& Insertionsorgan. $ Neue Lodzer Zeitung 
* 5 2 

0 5 Hans, Polen Grösste Verbreitung. 

a mel ab 2/15. Kaufkräftiger Leserkreis. 
0 Inserate pro 6gesp. Nonpareilzeile 5 Kop. 
u 


JFF... 


Originalioose a 3.50 M. 
bur Porto und Liste 80 Pf. extra. 


Badener Loose 


& 1 Mk. — 11 Loose 10 Mk, 
(Porto und Liste 20 Pf.) 


Oscarräuer Abg. Mach 


Bank-Geschäft — h 
Berlin W., 
BerlinW.,Eriedrichstr. 181. Erste Seite 4gesp. 16 Kop. Friedrich Starchisasanert 23.8 
Bu er ee ä —— 
Möbl. Wo nung, 2 imm. Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop. pro Quartal. Bromberger Borftadt, Schulſtr. 20, 


332332332323233333339 


Zimmer und Küche 


| hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtr. 26. — i 


Vorgarten don ſoſork zu verm. 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch. Englisch 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliess — 
Miss Evans, Fräulein Lehr, 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewski. 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


AAAAAAAAAA 
Vhotographiſches Akelitr 


Heinr. Gerdom, Thorn, 
Katharinenſtraße 8, { 
gegenüber dem königl. Gouvernement, 
Photograph 
des deutſchen Offizier ⸗Vereins, 
— mehrfach prämiirt — 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 
Vergrößerungen in Kreidemanier, 
faſt ebend groß, 
in künſtleriſcher Ausführung 
von 12 Mark an. 
Gefl. Aufträge wolle man bald 
machen. 


VVV 


Für Freunde und Kenner von 


hein. Rothwein, 


ſowie für Kraufe, Bleichſüchtige und 
Blutarme find folgende Marken her- 
vorragend geeignet: 
190 Linzer Burgunder I, 50 Pf.) per 
900 Linzer Burgunder II, 60 „ Fl. 
1900 Datteuberger ... 80 „ Jexkl 
Nur eigenes Produkt und Ori⸗ 
n in Fäſſern von ca. 
Ltr. Zub. 8 Pfg. mehr pro Ltr. 
empfehlen Hans Oehmen & Co., 
Weingut, Linz a. R. 
Garant. Zurückn. auf uus. Koſten. 


Ein großer Poſten 


honlin-kürk, 


in ſchwarz und in anderen modernen 
Stoffen empfiehlt, ſolauge der 
Vorrath reicht, 


früherer Preis: 

6, 8, 10, 12 und 15 Mk. 
jetziger Preis: 

4, 6, 8, 10 und 12 Mk. 


Gustav Elias. 
Bulgaren⸗Blouſen 


in allen Weiten, 
Stück 1,75 Mk 


® 
N Pe 


Neuen diesjährigen 


türk. Pflaumenmuss le, 


per Pfd. 24 Pfg. 
türkiſche Pflaumen, Senf⸗ 
urken, Dillgurken, ſowie Magde⸗ 
urger Sauerkohl iſt der feinſte im 
Geſchmack, 3 Pfd. 25 Pfg., empfiehlt 


Joh. Begdon, Gerechteſtr. 7. 
.. 


Sreelfior- 
Shrotmühlen: 


Krupp. 


| Bichfultee N 
Dämpf⸗Apparake, 
Alfa - 
Laval-Separatoren, 


ſowie ſämmtliche anderen fand: ; 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


dan & Resslor, 


Maſchinenfabrik, 


E danzig und Grande. 


lleber Nacht 


verſchwinden alle autunreinigkeiten 
u. erhält man eine zarte, ſchueeweiße, bleu⸗ 
dend ſchöne Haut durch den Gebrauch des 
Aſeptin⸗Cre am ag 
von Bergmann & Co, Nadebeul-Dresden. 
à Tube Pf. bei: Adolf Letz. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Schlittschuhe 


Tarrey & Mroczkowski, Eiſenhandlung, 


Stürkefabrik Thorn. 


in großer Auswahl empfiehlt 


18. Stübch. f. 1 P. z. v. Gerechteſtr. 9.1 zu vermiethen 


Hair Tonique 
iſt das 
idealste Haarpflegemittel der Gegenwart. 


Unerreicht in ſeiner überaus günſtigen Wirkung gegen 


Haarausfall, Schuppen eto. 
Flasche 3 und 5 Mk. 


Fabrik kosmetischer Präparate Rixdorf- Berlin. 


u beziehen bei 
P. Weber. Sreiteftrafe 26 und Culmerſtraße 1, 


oder direkt franko aus der Fabrik k t a . 
Berlin, Kneſebeckſtraſte 24. 8 ieee ene 


Der Reſtbeſtand 


Gamalskiigen Konkurslagers, 


Coppernikusstrasse 22, 
beſtehend aus: feinen Paletotſtoffen, Kammgarn und Cheviots 
um Anzug, 3 Mtr. Pa. Cheviot oder nouveautés, 
für 13.50 und 15 Mk., 1.20 em Stoff zur Hoſe 
2.80 Mk., 1.20 em Uniform⸗Trikot pa. 10.50 Mk., 
feine Weſteuſtoffe 0.70, 1.00, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00 bis 
10.00 Mk. per Weſtenſt., einzelne fertige Anzüge, 
a Weiten, 1 Burka 12 Mk., Livrée⸗Anzug 
E * 
Ferner aus einem Mode⸗Magazin herſtammend: 
30 St. helle Sommer ⸗Kleiderſtoffe, aparte nouveautés. 
div. ſeidene Roben⸗ und Blonſenſtoffe, Wagen⸗ und 
Sopharipſe, verſchiedene Größen Oberhemden, 
Chemiſetts, Ballfächer, 400 Mtr. Noppés carre und 
Monopoltuch 45, 60, 80 Pf., Satin⸗Normalfutter 
40, 45, 55 u. 60 Pf., Watten 12, 15, 18 u. 20 Pf. 


©. 9. Dorau =» orn. 
neben dem kaiserlichen Postamt, 
gegründet 1854 gegründet 
empfiehlt . 

Reise- und Gehpelze 
für Damen und Herren. 
Peizjoppen, Pelzmützen, Polzdecken, 
echt ohinesische Zieganfelie. 


Umarheitungen und Renovirungen 


werden sauber ausgeführt, 


* 


SESEESECSESSCE#SE 


von den einfachiten bis zu den elegantejten Sportſchlittſchuhen, 
Kinderschlitten, Stuhlschlitten, 
Sehlittenglocken, Schlittengeläute 


empfehlen billigſt 


Altſtädtiſcher Markt 21. 


A. Wagner’ 


verkauft die empfiehlt ſich die Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 


Kohle- 
Verorüsserungen in 


| Biergrosshandlung von Richard Krüger, 


Ä Fernsprecher 231. 


| Aktien-Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach 1./B., | 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 6 u, 10 Ltr, Inhalt u. Flaschen. 


Nürnberger Kunslürberei, chemische Waschanstalt Imdwig. Aral 
— Neueste Saisonmuster. — Annahmestelle bei Herrn $. Baron in Thorn. 


— 


— EEELESEESEEESSESESSESSEIESSSESSESTEELSESSSEEE Se 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


PHorzügl. Sreibtinte 


* 
Schreibſtuben und EIER, 
in 


in ſchönen Farben, Buch 40 Pf., 


Als Neuheit empfehle meine direkten 


und Gummidruck-Vergrösserungen in allen Farhen, 


& Solideste Preise. W W ® 


allen Dienen au den gehräuh] Papieren. 


uch Sonntags geöffnet. 


Atelier Bonath, Thorn, Neustädt. Markt-Ecke, 


Kunstanstalt für Vergrösserungen und Malerei. 


MAGGI-WÜRZE “einzig! 


Die 


althewährte 


THORN Coppernikusstr. 7. 
General- Vertretung 


d 
Aktlen- Gesellschaft Brauerel Ponarth, Königsberg 1. / Pr., 


Brauerei zum Spaten (Gabriel Sed Imayr) München 


in Bierfass-Automaten; 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 3 
ens 0 0 
in Flaschen: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen 
— Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen 
Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen. 
9 Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 4 Mk. 
Grätzerbier 30 Flaschen * . 
Lagerbier 20 Flaschen 2,00 Mk. 


Ke Schall 
Möpel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 
Schillerstrasse 7 TH RN Schillerstrasse 7 


5888998932828 898889888 


F 
Vollbart! 
Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank. 
N liegen bei. 

Doſe Mk. 1.— u. 2. gi 
nebſt Gebrauchs anweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein⸗ 
fendung des Betrages aa 
(auch in Briefmarken). 


Achtun 


Offerire hochfeine 


2 
Heringe 
für Wiederverkäufer von 25 Mk. an 
pro Tonne. 

Herings⸗Lager en-gros 


Emil Gretzinger, 


Literflaſche 40 


Seidenpapier 


7 


ee Schuh macherſtr. 14 5 
Emil Golembiewski. Glauchan bei Cuimiee hat 2 burg — 


1000 Ztr. Futtermöhren 


in beliebigen klemen und größeren 
Poſten A Bir. 1 Mk. frei Glauchau 
oder Culmſee abzugeben. 


& Kohlen, R 


Nofortanvermiethen: | 
Albrechtstr. 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 3 


2 Lam en hirme ug em I. e 
1 f : einrichtung u. allem Zubehör; 
lithographiſche Anſtalt und Steindruckerel, ald | deſte Marte, ſowie Albrechtstr. 2: 
b Thorn, F 4, rf eaten Kleinholz u ee 
p rankenstube. : . 5 tage, 5 
zur Anfertigung ſämmtlicher Drudachen. ö AHA, ze a r „ e Son * u 
, L 3 e Bi +6,58 
Te une en, 07 Augenschülzer Be ee 
i Großze Auswahl in Weihnachts⸗Poſtkarten. fur Pa. oersehf. FVV 
. ˙— c Ba ————— b 
5 17 r vers won, Steinkohlen, Brombergerſtr. 60. 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuransta — — rombergerite. 60, 
im Soolbad Inowrazlaw Brennholz Zimmer, kl. Stübchen n. Zubehör 
m bolba 3 nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 
Vorzügl. Elurichtungen. A een eg verm. Näb. Culm. Ch. 49. 
1 3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche — Carl Kleemann, Thorn, - — 
Für Nervenleiden eanrpeiten Scwähenunände ze. Brest. franfo. | | mn Holzpiag: Mocker Ehanffee. 1 Zimmer, 
C ee Aıhl möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 
=» Zum Sretgen und e von 8 Zrorfenes 9 kinholz, 5 Bellen au . 9010 au —.— 
N U P e Strüm fen Be en R 8. W. Me erfr. Hohe u. Tuchmacher⸗ 
ſchwarzer Garderobe. Gleichzeſtig offerire trockenes Kiefern · — — 3 e 


= 250 . 5 n klobenholz I. und II. Kl. 
und in ka 25 Pf. 
€ 


Zitronen, 


Breiteſtr. 4, III. Et., 
Wohnung, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, vom 1. April 1903 ab 

zu verm. Emil Hell. 


> Thorn, Gerftenftrahe Nr. C. Anders . . Duhend 70 Beni op 53 5 
Schlitten Eine hoch herrſchaftl. Wohnung | Eummmmmmmmmmmmmemmmeemus: L möbl. Zimmer Eine Wohnung, 
D 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 


Pferdeſtall 


Culmerſtraſſe 12. 


Wwe. A. Gründer. 


Parterre⸗Zimmer, 


unmöblirt, ſogleich zu verm. 
Zu erfr. 


mit Burſchengelaß, auf Wunſch auch 
volle Benfion Jakobstr. 9, I. beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
Eleg. möbl. Zimmer fofort zu zu vermiethen Baderſtraßte 2, 


Bäckerſtr. 9, part. J verm. Breiteſtr. 11, II. Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 5 


— ——ꝛ—ͤ—'—Ww r 
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